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Deut ſchland. 

C Berlin, 9. April. Bei dem Präſidium 
des deutſchen Handelstages iſt ſeitens des 
Aelteſten Kollegiums der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft nunmehr der Antrag geſtellt worden, den 
deutſch - öſterreichiſchen Handelsvertrag auf die 
Tagesordnung der nächſten Ausſchußſitzung bezw. 
der Plenarverſammlung zu ſtellen. In der Be⸗ 
gründung wird die Anſicht des Präſidiums, daß 
es zur Zeit des Erlaſſes der beiden letzten Rund⸗ 
ſchreiben vom 23. Februar und 13. März d. J. 
wenig opportun erſcheinen mußte, das Plenum 
des Handelstages einzuberufen und damit Gele⸗ 
genheit zu geben, auch eine Verhandlung über 
den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag zu be⸗ 
wirken, ohne eine genügende Kenntniß vom 
Stande der Dinge zu haben — als gerechtfertigt 
anerkannt. Inzwiſchen ſeien jedoch die Verhand⸗ 
lungen ſo weit vorgerückt, daß die Beſorgniß, 
vielleicht ſtörend in dieſelben einzugreifen, nun⸗ 
mehr geſchwunden erſcheine. Deshalb würde es 
jetzt wohl richtig fein, eine Aeußerung des Aus⸗ 
ſchuſſes dahin herbeizuführen, daß er erfreut ſei 
über die nach vielfachen Veröffentlichungen wohl 
feſtſtehende Thatſache, daß eine Einigung der 
beiden Regierungen über einen Handelsvertrag 
erfolgt ſei, daß er die Zuverſicht habe, es würden 
hierbei die Wünſche, wie ſolche in den verſchie⸗ 
denen Aeußerungen und Eingaben der Handels⸗ 


ſchen den Balſleuten und Kamerun. Der be⸗ 
nachbarte den Balis feindliche Häuptling der Ba⸗ 
futi trat der Expedition entgegen. 
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und Kriegsminiſter ernannt habe. 
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Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Dazu wird ein drittes und viertes Geleiſe gelegt und die ſtruktionen von der engliſchen Regierung erhalten. 


dem amtlichen „Dresdener Journal“ geſchrieben: Bahnhöfe ꝛc. entſprechend erweitert werden. Da⸗ Der Kommiſſar der Weſtküſte habe einen anderen 


Er ermordete „Dieſe Mittheilung entſpricht den thatſächlichen 


zwei von Dr. Zintgraf an ihn abgeſandte einge⸗ Verhältniſſen in ſofern nicht, als Ernennungen, 
borene Friedensboten und widerſetzte ſich dem wie die vorſtehende, lediglich der allerhöchſten 


weiteren Vormarſch der Expedition. 


Die kriege⸗Entſchließung Sr. Majeſtät 


des Königs von 


riſchen Balis glaubten, die Bafutis mit Gewalt Sachſen zuſtehen.“ 


zur Nachgiebigkeit zu zwingen, und boten ihre 
geſammte kriegeriſche Mannſchaft auf, der ſich 
andy Dr. Zintgraf und die Thormählenſche Han⸗ 
delsexpedition anſchloß. Am 31. Januar gelang 
es den vereinigten Kräften, das Hauptdorf der 
Bafuti, Badanz, zu erſtürmen, niederzubrennen 
und ſiegreich vorzurücken. Am Nachmittage je⸗ 


Hamburg, 9. April. 
erhalten, anſcheinend von einer der ruſſiſchen 
Botſchaft naheſtehenden Seite, Mittheilungen über 
die Verlegung der 22. ruſſiſchen Diviſion von 
Nowgorod nach der öſterreichiſchen Grenze. Sie 
bezeichnen die Maßregel als eine ſolche, wie ſie 
in Deutſchland täglich vorgenommen würde, näm⸗ 


doch, als die Balis bereits den größten Theil lich als einheitlichen Ausbau der Armeekorps; 


ihrer Minition verſchoſſen hatten, drangen die 
Bafutis mit doppelter Ueberzahl gegen die Erſteren 
vor. Es kam zu einem blutigen Gefecht, bei 
welchem die Bafutis zwar den ſtärkſten Verluſt 
(mehr als 500 Mann) erlitten, die Balis aber 
und die beiden deutſchen Expeditionen zum Rück⸗ 
zug nöthigten. Dr. Zintgraf verlor von ſeinen 
Leuten etwa 17 Eingeborene. Leider fielen aber 
auch in dem Gefecht der Lieutenant v. Spangen⸗ 
berg, ſowie der Expeditionsmeiſter Huwe und von 
der Handelsexpedition die Herren Thiede und Neh⸗ 
ber. Dr. Zintgraf verblieb noch 14 Tage unbe⸗ 
helligt in Station Baliburg und kehrte darauf, 
um Munition zu beſchaffen, da die Bafutis ſich 
wieder zurückgezogen hatten, nach Kamerun zurück. 


kammern niedergelegt find, gebührende Wür⸗ Von dort wird er, ſobald er die erforderliche Ver- 
digung gefunden haben und daß er die Hoffnung ſtärkung erhalten hat, nach Baliburg aufbrechen 


hege, daß an dieſe Verhandlungen mit Oeſter⸗ 


dennen ſich weitere Verhandlungen mit 


anderen Staaten anknüpfen mögen, welche Deutſch⸗ 
lands induſtrieller und Handelsthätigkeit in 


und die Expedition fortſetzen. Baliburg iſt mit 
einer ſtarken Beſatzung unter dem Expeditions⸗ 
meiſter Carſtenſen belegt worden, Br in ein 


anderes Mitglied der Expedition bei Miyumbi im 


einem weiten Gebiete den Mitbewerb geſtatte Lande der Banyangs mit einer kleineren Schaar 
und zu gegenſeitig nützlichem und befruchtendem anſäſſig gemacht iſt. f 


Verkehre führen werde. 

— Der Zentralverband der deutſchen Leder⸗ 
induſtriellen hat an den preußiſchen Handels⸗ 
miniſter eine Cingabe gerichtet, in welcher er 
darum erſucht, bei den bevorſtehenden Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mit der Schweiz darauf 
zu wirken, daß die von der Schweiz beabſichtigte 
Erhöhung des Eingangszolles auf Sohl-, Zeug⸗, 
Riem⸗ und Kalbleder auf die deutſche Lederin⸗ 
duſtrie nicht zur Anwendung gelange. Der Ver⸗ 
band weiſt darauf hin, daß ſonſt in Folge einer 
Zollerhöhung zahlreiche Gerbereien in Würtem— 
berg, Baden, Elſaß und Baiern, welche eine 
lebhafte Lederausfuhr nach der Schweiz haben, 
geſchädigt würden, daß aber auch für die Schweiz, 
für deren Konſum nur ein kleiner Theil dieſes 
Leders beſtimmt iſt, deren Schuhfabrikation viel⸗ 
mehr den größten Theil deſſelben zum Export 
verarbeitet, inſofern kein Vortheil erzielt werden 
lönne, als die Schweizer Lederfabrikation dieſe 
Leder ſchon aus Mangel an geeignetem Roh⸗ 
material zum größten Theil garnicht, zum andern 
jedenfalls nicht in genügender enge her⸗ 
ſtellen kann. 

— Wer den Schaden hat, braucht für den 
Schueller als ſelbſt die 
Schwarzſeher glaubten, iſt der Staatsbankerott 
in Argentinien verkündet worden. Die Zahlung 
der Zinſen auf alle Anleihen iſt unterblieben 
oder nur noch in „Skrips“ zu erreichen, welche 
nichts anderes ſind als Zahlungsverheißungen 
auf einen Theil der Schuld, die nach drei Jahren 
eingelöſt werden ſollen — wenn es dann den 
Machthabern in Argentinien nicht belieben ſollte, 
die Glüubiger mit neuen Verſprechungen abzu⸗ 
ſpeiſen. rovinzen, Städte, Pfandbriefbanken, 
Bundesſtaat — Alles läßt den Beſitzern argen⸗ 
tiniſcher „Werthe“ das Nachſehen, und dann 
meldet man von Buenos⸗Ayres in die Welt, daß 
die Mitglieder der Börſe den Präſidenten Pelle⸗ 
grini und den Finanzminiſter Lopez zu dem Ver⸗ 
bot der Rückzahlung der hinterlegten Gelder 
ſeitens der Nationalbank und der Provinzialbank 
— beglückwünſcht haben. Die Meldung von der 
Beglückwünſchung zu einem Gewaltſtreiche, wie 
er ig der Geſchichte ziviliſirter Staaten bisher 
unbekannt iſt, klingt geradezu wie ein Hohn auf 
Europa. Jene Banken, welche für Argentinien 
eine Rolle ſpielen wie die Reichsbank für Deutſch 
land, zahlen den Gläubigern bis Juni keine 
Einlagen zurück; es wird ihnen höchſtens frei⸗ 
geſtellt, ſtatt ihres Geldes „innere Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen“, alſo wieder Verſprechungen, in 


Empfan g ; : 
„Köln. an nehmen. Mit Recht jagt die 
Der Staatsbankerott Argentiniens führt, 


wie man hier ſieht, auch zu einer Vergewaltigun 
der n der — . —— — 
wo dieſer fait beiſpielloſe Krach Halt machen 
wird, iſt noch völlig unabſehbar. So abfällig 
man auch ſeit Jahr und Tag in Europa und 
insbeſondere in Deutſchland die argenkiniſchen 
Wirthſchaftsoerhältniſſe beurtheilt hat, fo über⸗ 
trifft doch die Wirklichkeit immer mehr und 
mehr ſelbſt die ſchlimmſten Erwartungen. 

Wir haben ſeit geraumer Zeit gegenüber 
vertrauensſeligen Darſtellungen die argentiniſchen 
Verhältniſſe in ihrem wahren Lichte gezeigt. 
Nunmehr fordert die „Times“ eine beſondere 
Unterſuchung der Finanzen durch einen euro⸗ 
päiſchen Ausſchuß. Dazu dürfte es nun indeſſen 
zu ſpät ſein, zumal ſich die übermüthigen Ge⸗ 
walthaber in Buenos Ayres ſchwerlich in die 
Karten ſehen laſſen werden. Die Prüfung hätte 
erfolgen müſſen, ehe man Eurvpa mit den ar⸗ 
gentiniſchen Papieren überſchwemmte. Es wird 
zu überlegen ſein, ob nicht die bisherigen Be⸗ 
dingungen für die Einführung von Werthpapieren 
an den deutſchen Börſen und für ihre Aufnahme 
in den amtlichen Kurszettel einer Verſchärfung 
bedürfen. In jedem Falle haben die Kapitaliſten 
wieder einmal die Lehre empfan en, daß nicht 
alles, was in lockenden Proſpekten ſteht, als 
baare Münze zu betrachten iſt. 

— Ueber die Kämpfe der Zintgra fiſchen 
en bringt der „Reichs⸗Anz.“ en 

ericht: ; a 

Der Afrikareiſende Dr Zintgraf war in Be⸗ 
gleitung des Lieutenants von Spangenberg zu 
einer wiſſenſchaftlichen Erforſchung des Hinter⸗ 
landes Anfangs des vergangenen Winters von 
Kamerun nach dem Balilande aufgebrochen. Ihm 
war eine Handelsexpedition der Firma Jantzen u. 
Thormählen gefolgt. Beide Expeditionen waren 
in der Station Baliburg liegen geblieben, welche 
Dr. Zintgraf ſchon gelegentlich einer älteren Ex⸗ 
pedition gegründet hatte. Wie früher war der 
Expeditionsführer mit dem Häuptling Garega des 


Wann und G 


— Am 15. d. Mts. wird Fürſt Bismarck 
in Friedrichsrußh die Abordnung empfangen, 
welche das (ſchon erwähnte) Ehrengeſchenk des 
Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller über⸗ 
reicht. Zu derſelben gehören aus Rheinland und 
Weſtfalen: Geheimrath Jencke in Eſſen, Berg⸗ 
aſſeſſor Krabler in Alteneſſen, Geheimrath Haniel 
in Ruhrort, Direktor Servaes in Ruhrort, Kom⸗ 
merzienrath Lueg in Oberhauſen, Generalſekretär 
Dr. Beumer in Düſſeldorf, Geheimrath Dr. 
Janſen in Dülken, Geheimrath Eugen Langen 


in Köln. 

Magdeburg, 9. April. (W. T B.) In 
der bei der königlichen Eiſenbahndirektion Mag⸗ 
deburg heute abgehaltenen Verdingung auf Loko⸗ 
motivkohlen hielten ſich die Preiſe für weſtfäliſche 
Stückkohlen von 120 bis 125 Mark, für Förder⸗ 
kohlen von 102 bis 105 Mark, für ſchleſiſche 
Kohlen von 80 bis 82 Mark ab Zeche; engliſche 
Kohlen von 150 bis 170 Mark ab Hamburg. 

alle a. S., 9. April. Thüringer Blätter 
melden, daß Lieutenant v. Blume wegen der 
Naumburger Vorgänge zu drei Monaten Feſtung 
und 15 Jahren Zurückſetzung im Avancement 
verurtheilt worden ſei. (Wir haben ſeiner Zeit 
über die Aufſehen erregende Affaire, welche durch 


etwas Bedrohliches biete die Maßnahme keines⸗ 
wegs. 

Braunſchweig, 8. April. Das „Br. Tgbl.“ 
ſchreibt: In höheren Beamten⸗ und auch in an⸗ 


deren Kreiſen zirkuliren zur Zeit Gerüchte über 
angeblich bevorſtehende Veränderungen im herzog⸗ 


lichen Staatsminiſterium, welche in perſönlichen 
Beziehungen begründet ſein ſollen. Man bringt 
die hieſige Anweſenheit des derzeitigen Vertreters 
der braunſchweigiſchen Regierung in Berlin, des 
Wirkl. Geh. Raths Frhrn. v. Cramm⸗Burgdorf, 
mit jenen Gerüchten in Verbindung. Obwohl 
dieſelben ſehr beſtimmt auftreten, können wir 
doch nicht ſagen, was an ihnen Wahres iſt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 8. April. Der ſeit der Ernennung 
des Herrn v. Szögyeny zum ungariſchen Mi⸗ 
niſter um die Perſon des Kaiſers mit den Ge⸗ 
ſchäften des erſten Sektionschefs des Miniſte⸗ 
riums des Aeußern betraut geweſene zweite 


i ? i⸗Fri rg iſt nun⸗ duch. 4 e a 0 
Sektionschef Baron Paſetti⸗Friedenburg is Hinſicht wird das Verhältniß mit jedem Jahre 


mehr (wie ſchon gemeldet) zum erſten Sektions⸗ 
chef und Graf Welſersheimb zum zweiten Sek⸗ 
tionschef ernannt worden, nachdem auch Letzterer 
ſeit dem Ausſcheiden des Herru v. Szögyeny die 
ihm nun definitiv übertragenen Geſchäfte geleitet 
hat. Die beiden bedeutſamen Ernennungen haben 
einen vortrefflichen Eindruck gemacht, da es ſich 
um ſich in allen Kreiſen hohen Anſehens und 
großer Beliebtheit erfreuende und im diploma⸗ 
tiſchen Dienſte erprobte Perſönlichkeiten handelt. 
Baron Paſetti war wiederholt in Berlin, wo er 
als Legationsrath auch an den Arbeiten des 
Berliner Kongreſſes theilnahm, bei der dortigen 
Botſchaft zuletzt im Jahre 1830 als erſter Bot⸗ 
ſchaftsrath thätig. Graf Welſersheimb, der 
gleichfalls eine Zeit lang bei der Botſchaft in 
Berlin in Verwendung geſtanden, war zuletzt 
Geſandter in Braſilien, wo er in der kritiſchen 
Zeit der dortigen Umwälzung ſich als ein über⸗ 
aus taktooller Staatsmann bewährte. In der 
Verleihung des Titels und Charakters eines 
Sektionschefs an den Baron Glanz Aicha iſt der 
Lohn für deſſen langjährige verdienſtvolle Thä⸗ 
tigkeit im handelspolitiſchen Departement des 

iniſteriums des Aeußern, als deſſen Referent 
er fungirte, zu erblicken. 


Wien 9. April. (W. T. B.) Der Kaiſer 


dieſe Beſtrafung geſühnt wird, ausführlich be⸗ Franz Joſef begiebt ſich am 11. April zu zwei⸗ 


richtet es handelte ſich, 
mittelſt requirirter Soldaten auf Naumburger 
Bürger gerichteten nächtlichen Angriff, bei wel⸗ 
m. 9 rere Verwundungen vorkamen. 
d. Red. 


Köln, 8. April. 


kraten Kölns herrſcht nach einem Berichte der „Klub der Konſervativen“ an. 


„K. Z.“ über die letzte Verſammlung derſelben 
eine gewiſſe Niedergeſchlagenheit. Der bisherige 
Vertrauensmann Woldersky wandte ſich in län⸗ 
gerem Vortrage an die Verſammlung und führte 
aus, daß nach ſeinen Erfahrungen die neue Or⸗ 
ganiſation der ſozialdemokratiſchen Partei ſich 
nicht bewährt habe. Sie habe die Mitglieder zu 
ſehr entlaſtet, die Führer zu ſehr belaſtet. Unter 
dem Sozialiſtengeſetz habe mehr Korpsgeiſt ge⸗ 
herrſcht, und der Verkehr ſei familiärer, freund⸗ 
ſchaftlicher und wirkſamer geweſen. Heute glaub⸗ 
ten die meiſten Mitglieder der Partei, mit dem 
Zahlen der Beiträge ihre Schuldigkeit gethan zu 
haben. Die nach der neuen Organiſation ge⸗ 
ſchaffene Lokalkommiſſion habe in Köln gar keine 
Wirkſamkeit entfalten können. Man habe es in 
Köln nicht mit geſchloſſenen Arbeiterbataillonen 
zu thun, die dem Kommando der Lokalkommiſſion 
einfach gehorchten. Woldersky ermahnte die Ge⸗ 
noſſen zu regerer Thätigkeit und beantragte, noch 
einen zweiten Vertrauensmann zu wählen. Auf 
dem ſozialdemokratiſchen Parteitag für Rheinland 
und Weſtfalen am 4. Januar d. J. war die 
ründung einer in Köln erſcheinenden ſozial⸗ 
pemokrasiikhen Tageszeitung für die Regierungs⸗ 
bezirke Köln, Koblenz, Trier und Aachen be⸗ 
ſchloſſen. Genoſſe Woldersky erklärte, daß man 
ſich damals die Sache leicht gedacht habe. Man 
habe die Zuſicherungen von Kapitaliſten gehabt, 
die ſich aber nachher amis Ain hätten, beſon⸗ 
ders weil die Preßkommiſſion Mitwirkung in der 
Redaktion und auch in der Verwaltung des zu 
gründenden Blattes ſich habe ſichern wollen. 
Die Verſammlung beſchloß, daß jeder am 1. Mai 
arbeitende Sozialdemokrat in Köln einen Theil 
ſeines Arbeitsertrages von dieſem Tage zum 
Preßfonds ſpenden ſolle. Dieſer Preßfonds be⸗ 
trägt nach der „Kölner Arbeiterzeitung“ vom 4. 
April Mark. Bei der Wahl einer vorberei⸗ 
tenden Kommiſſion von Vertretern der einzelnen 
Gewerkſchaften zeigte ſich, daß eine Reihe nam⸗ 
hafter Gewerbe gar nicht in der Verſammlung 
vertreten war, ſo Bäcker, Metzger, Bierbrauer 
und Buchdrucker. Beim Aufrufe der letzteren 
meinte der Vorſitzende, „nicht einmal die Ver⸗ 
treter der ſogenannten Intelligenz“. Geuoſſe 
Meiſt erklärte nach Bildung der Kommiſſion, 
das Bild, das ſich eben der Verſammlung gezeigt 
habe, ſei gar kein erbauliches. Unter den An⸗ 
weſenden ſehe er viele ältere Genoſſen, die den 
organiſirten Gewerkſchaften ſich nicht anſchlöſſen. 
Das Bewußtſein müſſe die Arbeiter mehr durch⸗ 
dringen, daß ſie nur Schulter an Schulter käm⸗ 
pfend etwas erreichen könnten. Auf den letzten 
Sonnabend Abend war eine große öffentliche 
Maurerverſammlung einberufen worden — 9 Per⸗ 
ſonen erſchienen, die Sache wurde vertagt. „Es 
iſt eben etwas anderes“, meinte einmal Genoſſe 
Lücke, Kandidat kei der letzten Reichstagswahl, 
„IHöne Schlagworte, wie dies in Halle geſchehen 
iſt, unter die Maſſen zu werfen, und etwas an⸗ 
deres, dieſe Parolen in die That umzuſetzen.“ 
Dresden, 7. April. In Nummer 91 der 
der Münchener „Allgemeinen Zeitung“ theilt ein 


Balilandes in ein freundſchaftliches Verhältniß Korreſpondent unter „Dresden, 31. März“ mit, 
Brent und hatte mit demſelben Blutsbrüder⸗ daß mit Zuftimmung des Kaiſers heute König 
haft und ein Bündniß abgeſchloſſen. In Folge Albert den General⸗Major v. d. Planitz, unter 


deſſen begannen bereits Handelsbeziehungen zwi⸗ Beförderung zum General-Lieutenant, zum Staats⸗ 


wie erinnerlich, um einen tägigem Beſuch des Prinzen Leopold und der 


Prinzeſſin Giſela nach München. 
en, 9. April. (W. T. B.) Diejenigen 


Anm. Gruppen der Rechten, deren Vereinigung unter 


der Führung Hohenwarts bereits im Prinzip be⸗ 


Unter den Sozialdemo⸗ ſchloſſen war, nahmen heute die Bezeichnung 


Die Konſtitui⸗ 
rung des neuen Klubs erfolgt am Montag. 


Niederlande. 


— Wie eine amtliche Depeſche meldet, ſind 
Ihre Majeſtäten die Königinnen Emma und Wil⸗ 
helmine, welche einige Tage in Arolſen verbrach⸗ 
ten, in beſter Geſundheit in Gerſau angekommen. 
Die kleine Königin iſt von ziemlich zarter Körper⸗ 
beſchaffenheit, und das bisherige Einſiedlerleben 
auf Schloß Loo, ſowie die traurigen Vorgänge 
am Krankenbette des verſtorbenen Königs haben 
zur Kräftigung der jungen Monarchin wenig bei- 
getragen. Die Schweizer Luft wird hoffentlich 
eine wohlthätige Wirkung auf den Zuſtand Ihrer 
Majeſtät üben. Der Aufenthalt der Königinnen 
in der Schweiz iſt auf 4 bis 5 Wochen berechnet. 
Jedenfalls treffen die Majeſtäten zum 25. Mai 
wieder im Haag ein. Wie man erfährt, wird 
im Hofleben ſchon in der nächſten Zeit nach Ab⸗ 
lauf der tiefen Trauer eine große Veränderung 
vor ſich gehen. Das Schloß Loo, auf welchem 
König Wilhelm III. ſeit langen Jahren ein abge⸗ 
ſchloſſenes Leben führte, wird fortan nur als 
Sommer⸗Reſidenz benutzt werden. Der Hof wird 
abwechſelnd im Haag und in Amſterdam reſidiren, 
was dem Wunſche des Volkes entſpricht. Spe⸗ 
ziell Amſterdam iſt ſeit 1878 ſeitens der nieder⸗ 
ländiſchen Hofes ſehr ſtiefmütterlich behandelt 
worden und hofft natürlich, jetzt entſchädigt zu 
werden. 

Der neue deutſche Geſandte am niederlän⸗ 
diſchen Hofe, Graf von Rantzau, trifft morgen 
im Haag ein und wird vorläufig dem Miniſter 
des Aeußern, Jonkheer Hartſen, ſeine Ernennung 
zur Keuntniß bringen. Die feierliche Audienz bei 
Hofe kann erſt nach Rückkehr Ihrer Majeſtät der 
Königin⸗Regentin erfolgen. 


Belgien. 

Brüſſel, 9. April. (Hirſch'ss T. B.) Eine 
Broſchüre des Generalſtabskapitäus Monthaye's 
über den Prinzen Balduin veröffentlicht Doku⸗ 
mente, welche unzweifelhaft feſtſtellen, daß der 
Tod des Prinzen ein natürlicher geweſen. 

Der vlämiſche Rechtsverein in Gent hat bei 
der Kammer einen Antrag eingebracht, worin ge⸗ 
fordert wird, daß fernerhin bei Kriegsgerichten 
gegenüber Vlämländern nur die vlämiſche Sprache 
angewandt werde und vlämiſche Soldaten nur 
von vlämiſchen Offizieren abgeurtheilt werden 
ſollen. Die franzöſiſche Sprache ſoll in vlämi⸗ 
ſchen Landestheilen nur denjenigen Soldaten gegen⸗ 
über geſtattet werden, welche ausſchließlich der 
franzöſiſchen Sprache mächtig ſind. 


Frankreich. 

Paris, 7. April. (Voſſ. Ztg.) Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Kriegsminiſters Freyeinet läßt der 
Arbeitenminiſter Yes Guyot dieſes Jahr 500 
Millionen für Bahnbauten aufwenden. Nach dem 
1883er Abkommen bauen die ſechs großen Bahn⸗ 


Die „Hamb. Nachr.“ 


ohnedies fünf oder ſechs Linien führen. 
zweite Kriegsbahn deren Bau beſchloſſen iſt, geht 
von Bourges nach Nanzig und ſoll von allen 
kreuzenden und gleichlaufenden Bahnen unab⸗ 
hängig, ſelbſtverſtändlich mehrgleiſig ſein. Bourges 
iſt das große Zeughaus Frankreichs, mitten in 
deſſen Grenzen gelegen. Dort ſind umfaſſende 
Werkſtätten und Niederlagen für 
Waffen und Kriegsbedarf jeder Gattung. 

Die Schrift des Generals Boguslawski zu 
Gunſten der zweijährigen Dienſtzeit wird hier 
eifrig beſprochen. Einige Blätter folgern, daß 
Frankreich ebenfalls den zweijährigen Dienſt wird 
einführen müſſen, wenn Deutſchland es thue. 
Die meiſten Blätter aber ſehen in der Schrift 
eine Vorbereitung zu weitern Erhöhungen des 
Friedenſtandes in Deutſchland. Alle beſtreiten 
die von Boguslawski gegebenen Ziffern, nament⸗ 
lich was Frankreich betrifft, welches, nach hieſigen 
Berechnungen, gegen Deutſchland um 340,00 
Mann im Rückſtande ſei. Frankreich hatte bei 
der letzten Zählung nur einen weiblichen Ueber⸗ 
ſchuß von 150,000 Köpfen, Deutſchland einen 
ſolchen von einer Million. Von den 39 
Millionen Einwohnern Frankreichs (1886) 
waren aber 1,200,000 Ausländer, welche für den 
Wehrdienſt wegfallen. Es giebt daher in Frank⸗ 
reich nicht ganz 19 Millionen einheimiſche 
Männer gegen 23 Millionen in Deutſchland. 
Freilich iſt hier die Zahl der Waffenfähigen ver⸗ 
hältnißmäßig größer, da die Kinderzahl viel ge⸗ 
ringer iſt. Um ſo empfindlicher ſind daher aber 
auch die Verluſte des Krieges. Und in dieſer 


ungünſtiger. Seit Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht iſt die Auswanderung raſch geſtie⸗ 
gen; ſie beträgt jetzt 30,000 Köpfe jährlich (in 
Deutſchland 80 100,000), meiſt junge Leute im 
wehrfähigen Alter. Algier, Tonkin und andere 
überſeeiſche Beſitzungen verſchlingen jedes Jahr 
einige Tauſend waffenfähige Männer. Man kann 
daher nicht behaupten, daß Frankreich ſich ſtärkt; 
im Gegentheil. 

Paris, 9. April. (W. T. B.) Gegenüber 
auswärts verbreiteten Nachrichten wird von zu⸗ 
ſtändiger Seite verſichert, die für die Rio⸗Muni⸗ 
Frage eingeſetzte franzöſiſch⸗ſpaniſche Kommiſſion 
babe ihre Arbeiten fortgeſetzt und bisher keines- 
wegs beſchloſſen, die Angelegenheit einem Schieds⸗ 
gerichte vorzulegen, eben ſo wenig ſei bisher 
irgend welche für einen der verhandelten 
Staaten günſtige Konzeſſion gemacht worden. 

Der Miniſter des Innern, Conſtans, dürfte 
in einer der nächſten Kammerſitzungen behufs 
Regatriirung der in Argentinien lebenden, von 
der dortigen Kriſe heimgeſuchten Franzoſen einen 
Supplementarkredit verlangen. 

Das Schwurgericht verurtheilte zwei An⸗ 
archiſten wegen Verbreitung eines Londoner An⸗ 
archiſtenorgans zu zweijährigem Gefängniß. 

Die „Liberté“ verzeichnet Gerüchte betreffs 
eines gegen Frankreich gerichteten Zollvereins. 
Das Blatt warnt die Regierung und das Par- 
lament nochmals ſehr dringend vor den Gefahren 
des Protektionismus, welcher Frankreich ökono⸗ 
miſch iſolire und hinſichtlich der äußeren Politik 
die ſchwierigſte Situation bereite. 

In der Glasfabrik zu Pantin ſind 300 Ar⸗ 
beiter ausſtändig. 


Italien. 


Rom, 9. April. Im auswärtigen Amte 
wurde verſchiedenen Abgeordneten mitgetheilt, 
Freiherr de Fava werde möglicherweiſe die Ver⸗ 
einigten Staaten nicht verlaſſen, da die gegen 
die Urheber der Lynchjuſtiz in New⸗Orleans ein⸗ 
geleitete gerichtliche Unterſuchung, wie Italien es 
begehrt, ernſtlich im Zuge zu ſein ſcheine. 

Rom, 9. April. Crispi kündigte dem mon⸗ 
archiſchen Studentenverein in Bologna ſeine An⸗ 
kunft für den 19. April an. Die dortigen Radi⸗ 
kalen bereiten eine Crispi feindliche Kundgebung 
vor. Morgen beginnen die Säkulärfeierlichkeiten 
zu Ehren Gregors des Großen. Die vatikaniſche 
Preſſe beklagt bitter, daß der König eine wohl⸗ 
wollende Depeſche an den evangeliſchen Kongreß 
zu Florenz gerichtet hat. 

Florenz, 9. April. (W. T. B.) Die 
heutigen Sitzungen der evangeliſchen Allianz 
waren von einer äußerſt zahlreichen Menge be⸗ 
ſucht, den Vorſitz in denſelben führte Graf 
Lüttichau. Der vormalige Hofprediger Stöcker 
aus Berlin ſprach über den Sozialismus in 
ſeinen Beziehungen zur chriſtlichen Religion. 


Spanien und Portugal. 


Liſſabon, 9. April. (Hirſchs T. B.) Große 
Aufregung erzeugt der Proteſt des früheren kon⸗ 
ſervativen Juſtizminiſters Vaz gegen die Verur⸗ 
theilung des aufſtändiſchen Journaliſten Chagas 
und deſſen direkten Appell an den König gegen 
das Miniſterium, in welchem Vaz zugleich die 
Aufhebung des Urtheils fordert. 


Großbritaunien und Irland. 


Für den bevorſtehenden Aufenthalt des 
Kaiſers in England werden von der Stadt 
London große Ehrenbezeugungen geplant. Die 
„Voſſ. Ztg.“ erhält hierüber folgende Meldung: 

London, 9. April. In der heutigen 
Sonderſitzung des Gemeinderaths der City von 
London ſtellte Rath Williamſon folgenden An⸗ 
trag: falls der deutſche Kaiſer England beſuche, 
ſolle er angefragt werden, ob er der Korporation 
geſtatten wolle, die Ehre zu haben, ihm eine 
Willkommen⸗Adreſſe in einem paſſenden goldenen 
Käſtchen in der Guildhall zu überreichen. Der 
Lordmayor ſolle erſucht werden, alsdann die 
nöthigen Schritte zu thun. Im Laufe ſeiner den 
Antrag begründenden Rede ſagte Williamſon 
unter Anderem: Der deutſche Kaiſer ſei nicht 
nur der Enkel unſerer Königin und der Sohn 
der Prinzeß Royal, ſondern ein Monarch, der 
von höchſt herzlichen Geſinnungen gegen England 
beſeelt ſei und durch feinen Entſchluß, eine fried 
liche Politik einzuſchlagen, Europa vor Streitig⸗ 
keiten und Kriegen bewahrt und den Nationen 
der Welt geſtattet habe, Handel und Wandel in 
Frieden und Gedeihen zu treiben. Alderman 


geſellſchaften alle neuen Strecken auf Rechnung Lawrence unterſtützte den Antrag, der alsdann 
des Staates. Jährlich ſollen 250 Millionen auf- einſtimmig angenommen wird. 


gewandt werden, in letzter Zeit hatte man viel 


London, 9. April. (W. T. B.) Unter⸗ 


— 


weniger ausgegeben. Diesmal handelt es ſich haus. Der Unterſtaatsſekretär Ferguſſon erklärte, 
jedoch um Kriegsbahnen, namentlich um zwei die von der Krone ernannten Kommiſſare für 
derſelben. Die eine beſteht darin, daß jvon Weſtafrika, Oſtafrika und das nördliche Zambeſi⸗ 
Chateau⸗Thierry nach Lerouville (Bar⸗le⸗Duc) gebiet ſeien unabhängige Beamte, welche In⸗ 


| 
| 


durch wird eine ausgiebigere Verbindung zwiſchen als den von der Niger⸗Kompagnie verwalteten 
Paris und der Oſtgrenze geſchaffen, nach welcher Diſtrikt. 8 
Die die Jurisdiktion der Kommiſſare nicht in Kon⸗ 


Es werde dafür Sorge getragen, daß 


flikt komme mit der Jurisdiktion derjenigen Ge⸗ 
ſellſchaften, die Freibriefe hätten. 

London, 9. April. Der Hamburger Sal’ 
peter⸗Dampfer „Romulus“, mit 4000 Tons be⸗ 
laden, wurde in Coronel, ſüdlich von Valparaiſo, 
von der chileniſchen Regierungspolizei feſtgehalten. 


Geſchütze, Zwei Pfund Sterling wurden an Zoll pro Tonne 


verlangt. 

London, 9. April. Seit heute Morgen 
zirkulirt das Gerücht, Parnell habe vor einiger 
Zeit Miß O'Shea geheirathet, die Tochter der 
bekannten Frau O' Shea. Er babe die Vermäh⸗ 
lung geheim gehalten, weil Miß O' Shea vor 
ihrer Volljährigkeit keine geſetzlich gültige Ehe 
eingehen durfte, ohne ihres Vermögens von 
40,000 Pfund Sterling verluſtig zu gehen. Nach 
einigen Wochen, alsbald nach Erreichung der 
Mündigkeit der Braut, wird Parnell ſich öffent⸗ 
lich trauen laſſen, um ſo einen eklatanten Beweis 
dafür zu führen, wie falſch die Anſchuldigungen 
geweſen, daß er verbrecheriſche Beziehungen zu 
Frau O' Shea unterhalten habe. 

London, 9. April. (W. T. B.) Das 
„Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Capetown: 
Die portugieſiſchen Behörden unterſagten den 
Dampfern die Fahrt auf dem Pungwe⸗Fluſſe 
fo lange, bis die britiſch⸗ſüdafrikaniſche Kompag⸗ 
nie Maſſitreſſi geräumt habe. 


Nuß land. 

Helſingfors, 8. April. (Hirſchs T. B.) 
Dem finniſchen Landtage ſind von der kaiſerlich 
großfürſtlichen Regierung drei neue Vorlagen zu⸗ 
gegangen, nach welchen Tabak, Zündhölzer und 
Hefe künftighin einer Steuer unterliegen ſollen 
und zwar zur Beſtreitung der finniſchen Militär⸗ 
ausgaben. 

Mehrere Beamte ſind nach Willmannſtrand 
abgereiſt, um daſelbſt alles in Ordnung zu brin⸗ 
gen für den bevorſtehenden Beſuch des Kaiſer⸗ 
paares. Bei dieſer Gelegenheit wird das un⸗ 
längſt errichtete erſte nationalfinniſche Reiter⸗ 
regiment zum erſten Male paradiren. 


Serbien. 

Belgrad, 9. April. (W. T. B.) Der für 
heute erwartete Schluß der gegenwärtigen Seſ⸗ 
ſion der Skupſchtina iſt verſchoben worden, dürfte 
jedoch noch im Laufe der Woche erfolgen. 

Auf Anſuchen der bulgariſchen Regierung 
fand bei dem bulgariſchen Emigranten Piſſow 
eine Hausſuchung ſtatt, die jedoch erfolglos blieb. 


Bulgarien. 


Aus Sofia meldet das Depeſchen⸗Bureau 
„Herold“ aus angeblich „beſter diplomatiſcher 
Quelle“: 

„Die bulgariſche Regierung treffe ſeit einiger 
Zeit insgeheim umfaſſende militäriſche Vorkeh⸗ 
rungen gegen Serbien. 500 Pioniere mit dem 
erforderlichen Material ſeien von Sliwnitza und 
Malowo abgegangen, um den ſtrategiſch wichtigen 
Terrainabſchnitt zwiſchen Dragoman, Sliwnitza, 
Malowo und Gugulata zu befeſtigen. Täglich 
würden mit jedem regelmäßigen Eiſenbahnzuge 
mehrere Rotten Infanterie nach Czaribrod beför⸗ 
dert, um unauffällig den dortigen Truppenſtand 
zu verſtärken. Das Regiment Nr. 22 ſei aus 
Küſtendil, Nr. 14 aus Radomir und Nr. 3 und 
15 aus Widdin an die ſerbiſche Grenze dislozirt. 
Bereits im März hatten mehrere bulgariſche 
Offiziere die ſerbiſche Grenze rekognoszirt. In 
neueſter Zeit ſeien 48 ſchwere Feldgeſchütze nebſt 
kompletter Armirung bei Krupp angekauft wor⸗ 
den. Ein größerer Theil der Gebirgsartillerie 
würde an die ſerbiſche Grenze verlegt.“ 

Das „B. T.“ bemerkt hierzu: „Wir neh⸗ 
men von dieſen immerhin etwas beunruhigenden 
Meldungen Notiz, ſind aber der Anſicht, daß die 
von der bulgariſchen Regierung ergriffenen Maß⸗ 
regeln nicht unbedingt als kriegeriſche Vorkeh⸗ 
rungen aufgefaßt zu werden brauchen, ſich viel⸗ 
mehr auch aus harmloſeren militäriſchen Grün⸗ 
den erklären laſſen mögen. Wir dürfen die 
obigen Nachrichten über bulgariſche Truppen⸗ 
bewegungen um ſo weniger allzu ernſt anſehen, 
als man gerade heute von Sofia aus der ſer⸗ 
biſchen Regierung, mit der man ja dort ſonſt 
nicht immer am beſten harmonirt, ein lobendes 
Zeugniß ausſtellt. Die „Swoboda“, das Organ 

tambulows, erfährt aus verläßlicher Quelle, 
daß die ſerbiſche Regierung ihre vollkommene 
Geneigtheit ausgeſprochen habe, alle diejenigen 
Individuen zu verfolgen, welche den freien Auf- 
enthalt in Serbien dazu benutzen, um Komplotte 
gegen Bulgarien vorzubereiten. Außerdem habe 
die ſerbiſche Regierung erklärt, ſie werde der 
bulgariſchen ihre Behörden und Polizeiorgane 
zur Verfügung ſtellen, um die Mörder Belt⸗ 
ſchews dingfeſt zu machen, falls dieſelben in 
Serbien eine Zuflucht ſuchen ſollten. Die 
„Swoboda“ bemerkt, die ſerbiſche Regierung be⸗ 
kunde durch obige Erklärung ihre friedlichen Ge⸗ 
ſinnungen.“ 


Afrika. 8 

Der Gouverneur Baron Soden und der 
bisherige Reichskommiſſar von Wiſſmann ſind 
zuſammen an Bord des Kreuzers „Schwalbe“ 
in Dar⸗es⸗Salaam eingetroffen, von 17 Salut⸗ 
ſchüſſen begrüßt. Zum feierlichen Empfang 
hatten ſich alle Chefs und zahlreiche Offiziere 
der Schutztruppe, alle übrigen Deutſchen, der 
Generalvertreter der deutſchoſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft, die Herren der katholiſchen und pro⸗ 
teſtantiſchen Miſſion, alle angeſehenen Araber, 
darunter Soliman ben Nasr, der im vorigen 
Jahre in Berlin war, die reichen Indier, ſämmt⸗ 
lich mit zahlreichem Gefolge, eingefunden; ferner 
waren der Kommandant der Schutztruppe, Pre⸗ 
mierlieutenant v. Zelewski, Chef Johannes, 
Lieutenant Schmidt und Dr. Bumiller zugegen. 
Genz Darres-Salaam prangt im Feſtſchmuck. 
Nachmittags hat Major v. Wiſſmann die Re⸗ 
gierungsgeſchäfte dem Baron Soden übergeben. 


Amerika. 

Newyork, 9. April. Völliger Ausſchluß 
der europäiſchen Einwanderung — fo lautet das 
neueſte, don den Nativiſten der Vereinigten 
Staaten ausgegebene, und von der auf die Kon⸗ 
kurrenz der europäiſchen Zuwanderer eiferſüchti⸗ 
gen induſtriellen Arbeiterbevölkerung mit Enthu⸗ 
ſiasmus begrüßte Schlagwort. Es währt ſchon 
geraume Zeit, daß dieſe Idee unter der Hand 
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aufkam und im Stillen ihren Weg in die brei⸗ 


wagen darf, iſt in erſter Linie den leidigen 
Lyuchauftritten von New⸗Orleans zuzuſchreiben. 
Der Mißkredit, dem in Folge deſſen zunächſt die 
italieniſchen Volksangehörigen verfielen, hat ſich 
ungeſäumt auf die „Fremden“ im Allgemeinen 
übertragen, dergeſtalt, daß gegenwärtig in den 
amerikaniſchen Oſtſtaaten allen Ernſtes die Frage 
erwogen wird, ob ſich nicht der Erlaß eines Ge⸗ 
ſetzes empfehlen dürfte, welches für den Zeit⸗ 
raum von 25 Jahren der europäiſchen Einwan⸗ 
derung einen generellen Riegel vorſchieben würde. 
Solchermaßen — argumentiren die geiſtigen Ur⸗ 
heber dieſes mindeſtens befremdlichen Vorſchlages, 
würden die zahlreichen disparaten Elemente, die 
jetzt in Amerika bunt durcheinander gewürfelt 
ſind und vielfach, wie z. B. die Italiener und 
die Irländer, einer ſyſtematiſchen, gegenſätzlichen 
Abfonderung von dem Amerikanerthume fröhnen, 
einem allmäligen Aufſaugungsprozeß verfallen 
und würde nach Ablauf des obgedachten Termins 
eine homogene, gleichmäßig amerikaniſche Bevöl⸗ 
kerung vorhanden ſein, ſtark genug, um die ver⸗ 
derblichen Einflüſſe der europäiſchen Einwanderer 
zu neutraliſiren und für den Entwickelungsgang 
des Landes unſchädlich zu machen. 

Von der theoretiſchen Poſtulirung bis zur 
praktiſchen Ausführung dieſer Idee iſt noch ein 
ſehr weiter Weg, ja man mag billig bezweifeln, 
ob es überhaupt jemals bis zu einer ſo hermeti⸗ 
ſchen Abſperrung, wie ſie den amerikaniſchen Ex⸗ 
kluſiviſten vorſchwebt, im Zeitalter der großartig⸗ 
ſten Verkehrsentwickelung und Verkehrserleichte⸗ 
rung, welche die Welt bisher geſehen, kommen 
wird. Daß aber ein derartiger Gedanke über⸗ 
haupt auftauchen und eruſthaft erwogen werden 
kann, iſt für die amerikaniſchen Arbeits- und 
Erwerbsverhältniſſe ſchon charakteriſtiſch genug. 
Der europäiſche Einwanderer, der früher mit 
offenen Armen aufgenommen und als werthvolles 
Kulturelement begrüßt wurde, iſt aus dieſer, für 
ſein Selbſtgefühl und ſeine Zukunftshoffnungen 
ungemein anziehenden Poſition in die Rolle eines 
ungebetenen, unwillkommenen, ja verhaßten Auf⸗ 
dringlings verwieſen. Man will von ihm, von 
ſeiner Arbeitskraft nichts mehr wiſſen, gerade die 
letztere iſt es, um derentwillen er von den ein⸗ 
heimiſchen Arbeitern mit ſcheelen Blicken ange⸗ 
ſehen wird. Dieſer Geſichtspunkt erſcheint be⸗ 
deutſam genug, um, wenn in das rechte Licht ge: 
rückt, den deutſchen Auswandererſtrom, der dem 
Vaterlande alljährlich große Einbußen an Arbeits⸗ 
und auch an Kapitalkraft verurſacht, allmälig 
einzuengen oder ihm doch, den Umſtänden ange⸗ 
meſſen, eine andere Richtung zu verleihen, wo er 
ſeinem Urſprungslande nicht 0 vollſtändig ver⸗ 
loren geht, wie es jetzt in den Vereinigten 
Staaten der Fall iſt. 


O Von einem neuen Schnelldampfertyp, der 
auf einer amerikaniſchen Werft das Licht der 
Welt erblickt hat, entwirft der britiſche Konſul 
in Baltimore, Mr. Segrave, in ſeinem, ſoeben 
vom Londoner Foreign Officie der Oeffentlichkeit 
übergebenen Bericht eine Beſchreibung, welcher 

wir entnehmen, daß dieſer neue Dampfer das 
Werk eines Baltimorer Schiffbauers und be⸗ 
ſtimmt iſt, lediglich dem überſeeiſchen Perſonen⸗, 
Brief⸗ und Packetpoſtverkehr zu dienen. Der 
Erbauer garantirt, daß ſein Schiff weder ver⸗ 
brennen noch untergehen könne, und daß ihm 
ſelbſt im Falle des Kenterns in hohem Grade 
die Eigenſchaft, ſich ſelbſt wieder aufzurichten, 
innewohne. Der Kiel wiegt allein 35 Tons 
und dient nicht allein als Ballaſt, ſondern auch 
als regvlirender Schwerpunkt. Die treibende 
Kraft wird durch eine verbeſſerte Verbund⸗ 
maſchine von nominell 1600 Pferdekraft geliefert, 
hinreichend, um dem Schiff eine Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit von ſtündlich 25 (engl.) Meilen, 
bei ſehr geringem Kohlenverbrauche, zu verleihen. 
Schnelldampfer des vorſtehend ſkizzirten Typs 
ſollen zuerſt auf der zwiſchen Baltimore und 
Havana einzurichtenden Linie in Thätigkeit treten, 
ſpäter auch zwiſchen Amerika und Europa fahren, 
wie denn bekanntlich die Emanzipirung ihres 
überſeeiſchen Handels⸗ und Eilverkehres von den 


europäiſchen Rhedereibetrieben zu den Lieblings⸗ 


zukunftsprojekten der monroebegeiſterten Ameri⸗ 
kaner gehört. 

Newyork, 9. April. (W. T. B.) Der 
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Havel“ aus 


ten Maſſen der Arbeiter machte; daß ſie ſich jetzt kam. 
ungeſcheut in das volle Licht der Oeffentlichkeit 


5 ri * R Pi ro >= 
2 2 * r 2 8 


em 


Vorderhauſe 1 Treppe, aus dem Fenſter Rauch Es ſchreibt in feiner Nummer 26 unterm 30. 


wehr hingeſchickt. Derſelbe fand auch, daß in 
der Badeſtube hinter dem Ofen eine Kokusdecke 
in Brand gerathen war. 

Auf dem Torneyer Kirchhof wurden kürz⸗ 
lich die Arbeitsburſchen Richard Kant und Albert 
Poppe vom Kirchhofsaufſeher dabei ertappt, wie 
ſie zwei junge Akazien abſchnitten. Dem Kant 
wurde außerdem eine Vorrichtung zum Vogel⸗ 
fangen abgenommen. 

* Einem Tiſchlermeiſter in der Porkſtraße 
ſind in der Nacht zum 9. d. M. aus ſeiner ver⸗ 
ſchloſſenen Werkſtatt 9 Hobel und 12 Bildhauer⸗ 
eiſen im Geſammtwerthe von circa 40 Mark 
geſtohlen. 

— Nach höhern Orts ergangener Verfügung 
iſt der bisher zu den Militär⸗Reklam a⸗ 
tionsgeſuchen von den Orts- bezw. Polizei⸗ 
behörden ausgefertigte Fragebogen, ſoweit derſelbe 
bei Anträgen auf Entlaffung im aktiven Dienſte 
befindlicher Mannſchaften zur Verwendung ges 
langt, als ſtempelpflichtig zu behandeln. Wenn 
hiernach Reklamanten die Ausfertigung eines 
ſolchen Fragebogens verlangen, dann iſt zu dem⸗ 
ſelben der geſetzliche Stempel von 1,50 Mark zu 
kaſſiren. Für alle andern Fälle der gedachten Art 
iſt von den Gemeindevorſtänden und Polizeibehörden 
die Berichtsform zu wählen. 


Eingeſandt. 
Ein entſetzlicher Mißbrauch mit der Reini⸗ 
gungsfreiheit auf den Höfen wird in unſerer 
Stadt faſt überall getrieben, denn das entſetzliche 
trommelfellerſchütternde Geräuſch des Teppich⸗ 
und Deckenausklopfens, das von früh 7 Uhr 
ſtundenlang Ohren und Nerven der geplagten Be⸗ 
wohner martert muß Geſunde und Kranke nervös 
aufregen. Und wo nun gar — wie dies ſo viel⸗ 
fach der Fall — mehrere Höfe aneinanderſtoßen, 
kann und muß Jeden die helle Verzweiflung 
packen, der darauf angewieſen iſt, in Schlaf⸗, 
Wirihſchafts⸗ oder Wohnräumen, die doch für ge⸗ 
wöhnlich die Hinterſeite des Hauſes einnehmen, 
zu verweilen. Schreiberin dieſes iſt ſelber Haus⸗ 
frau und Freundin und Pflegerin der Sauber⸗ 
keit, hält es aber für ausreichend, wenn Teppiche 
und Decken der täglich benutzten Räume nur alle 
8 Tage tüchtig einmal ausgeklopft, an den andern 
Tagen aber nur mit der dazu geſchaffenen Bürſte 
argeftäubt werden, ſchon im Intereſſe der Decken 
ſelbſt, die durch das ewige Klopfen mehr leiden 
als durch das Aufſammeln von Staub. Wenn 
die vornehme Damenwelt (ſie iſt die eigentliche 
Urheberin, nicht Dienerſchaft und Proletariat! ), 
die im Salon den feinen Anſtand herauskehrt, im 
engeren Kreiſe den natürlichen Takt und die 
Rückſicht gegen den lieben Nächſten ſo auffällig 
verleugnet, ſo kann Löſung eines ſolchen Räthſels 
in nichts anderem liegen als in der Prunkſucht 
mit eigenen Schätzen oder in einer naiven Nach⸗ 
ahmungsſucht reſp. Furcht hinter Anderen zurück⸗ 
zuſtehen, oder in einem ebenſo naiven Wettſtreit 
um die Siegespalme für Hausfrauentugend, der 
ſich übrigens auch in andern zum Hausfrauen⸗ 
ſport gewordenen Dingen offenbart. Doch ich 
will nicht aus der Schule plaudern! Schreiberin 
dieſes weiß aus Erfahrung, daß ihr Klageruf ein 
Echo in Tauſenden von Seelen findet. Und 
Einigkeit macht ſtark! Sollte es nicht möglich 
ſein, daß durch eine Petition au geigneter Stelle 
Abbülfe gegen den fürchterlichen Unfug erreicht 
würde, der dem Alter die ſanfte Morgenruhe jo 
grauſam zerſtört, der dem Frühaufſteher durch 
Wermuthstropfen den ſüßeſten Kaffee verbittert, 
daß ihm der Biſſen im Halſe ſtecken bleibt, und 
der etwaigen Sterbenden die letzte Stunde er⸗ 
ſchwert. Exempla docent. — Entweder ein all⸗ 
gemeines Auskämpfen dieſer Dienjtboten- und 
Mottenſchlachten nur am Sonnabend — oder 
mindeſtens täglicher Waffenſtillſtand bis 8 oder 
9 (im Winter 9) Uhr Morgens! 
Miserere nobis! Geehrte Redaktion und 
geehrte Bürgerſchaft! Vox populi — vox dei! 
Eine 8 


2 Anus den Provinzen. 


+} Tempelburg, 9. April. Geſtern Abend 
um 6˙½ Uhr brach auf dem auf hieſigem Abbau 
belegenen, dem Gutsbeſitzer Herrn Auguſt Wendt 


Bremen brachte heute die erſte Poſt nach dem gehörigen Gute Ferdinandshof Feuer aus 
neuen Syſtem, wobei die Briefe und ſonſtigen und ſtanden bald mehrere Wirthſchaftsgebäude 
Poſtſtücke alsbald an Bord des Dampfers ſortirt und eine Ziegelei⸗Trockenſcheune in Flammen. 


werden. 


Die Sendung beſtand aus 52,500 Der heftige 


ind trieb die Feuergarben mit 


Stücken, welche ſofort bei der Ankunft direkt großer Gewalt auf das faſt angrenzende herr⸗ 
nach ihrem Beſtimmungsorte abgeſandt werden ſchaftliche Wohnhaus, doch Dank der Energie und 


konnten. 
Philadelphia, 9. April. (W. T. B.) 
Der Polizei⸗Kommandant Loar und 13 Unter⸗ 


heriffs wurden heute verhaftet, unter der An- zwecken 


Ausdauer der Mannſchaften der freiwilligen 
Feuerwehr und einer Anzahl Arbeiter, welche bei 
der Kiesentnahme auf dem Gute zu Eiſenbahn⸗ 
beſchäftigt waren, wurde das Wohnhaus 


chuldigung, ſtreikende Arbeiter bei deren Angriff erhalten, ebenſo ſämmtliches Vieh aus den bereits 


auf die Werke der Frickſchen Koke-Geſellſchaft 
am 2. d. Mts. getödtet zu haben. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 10. April. Der Landge⸗ 

richtsrath Dr. Wenzel hierſelbſt iſt zum 
Ober⸗Landgerichtsrath ernannt worden. 
Am 16. d. M. findet im großen Saale 
des Konzerthauſes ein größeres Konzert 
ſtatt, auf welches wir ſchon heute Muſik- und 
Theaterfreunde aufmerkſam machen, Letztere des⸗ 
halb, weil daſſelbe zum Beſten des Penſions⸗ 
fonds der Stadttheater⸗Kapelle veranſtaltet wird, 
welche gleichfalls mit erheblicher Verſtärkung den 
inſtrumentalen Theil übernommen hat. Weiter 
haben die Opernſängerin Frl. Hülters und die 
Schülerinnen der Frau Schröder⸗Chaloupka, 
ſowie — Ed. Behm ihre Mitwirkung zugefagt. 
Ein beſonderes Intereſſe gewinnt das Konzert 
dadurch, daß der Stettiner Geſangverein mit⸗ 
wirkt und damit zum erſten Male an die Oef⸗ 
fentlichkeit tritt, ſeitdem Herr Muſikdir. M. 
Jancovius die Leitung dieſes Vereins über 
nommen hat. 


brennenden Stallgebäudeu gerettet. Dem Umſtand, 
daß ein See und Waſſer zur Genüge unmittelbar 
am Gehöft war, iſt es auch zum großen Theil 
zuzuſchreiben, daß das herrſchaftliche Wohnhaus 
und die Scheunen gerettet werden konnten. Der 


Schaden iſt nicht unbedeutend und hat denſelben 8 


die Vaterländiſche Feuer-Verſicherungs-Aktienge⸗ 
ſellſchaft in Elberfeld zu tragen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Als Fürſt Bismarck, damals noch einfach 
Herr von Bismarck⸗Schönhauſen, im Jahre 1852 
auf der Durchreiſe Antwerpen befuchte, beſichtigte 
er, wie die „Kölniſche Zeitung“ erzählt, in Be⸗ 
gleitung des damaligen preußiſchen Konſuls von 
Eulenburg, unter anderem auch den dortigen 
zoologiſchen Garten, wo feine Aufmerkſamkeit auf 
einen beſonders ſeltenen, erſt kürzlich dort einge⸗ 
troffenen Kranich gelenkt wurde. Während er 
den Vogel betrachtet und ſein zuſammenlegbares 
Lorgnon in der Hand hält, kommt der Vogel auf 
ihn zu, ſchnappt ihm das Glas aus der Hand, 
ſpringt, offenbar erfreut, ein intereſſantes Spiel⸗ 
zeug gefunden zu haben, mit demſelben im Käfig 
umher und ſchlingt es zu guterletzt herunter. 


— Vom 1. November 1891 bis 31. Maj Die beiden Herren waren natürlich ehr beſorgt 
1892 ſoll in Palermo eine internationale Aus⸗ darum, ob das Thier nicht etwa in Folge deſſen 


ſtellung von Betriebs und Arbeits⸗Maſchinen 
und gleichzeitig von Werkzeugen für die Klein⸗ 
Induſtrie ſtattfinden. Es ſoll ſich dabei handeln 
um Maſchinen für den Betrieb mit Gaskraft, 
Waſſerſtoff⸗Gaskraft, Warmluft, Preßluft, Dünn⸗ 
luft, Waſſerdruck, Elektrizität, Gewicht, Wind 
u. ſ. w. — Wir weiſen hierauf mit dem Be⸗ 
merken hin, daß die näheren Bedingungen beim 
lönigl. italieniſchen Konſulat hierſelbſt zu er⸗ 
fahren ſind. 

— Das bisher dem pommerſchen Induſtrie⸗ 
Verein gehörige Bauterrain an der Friedrich⸗ 
Karlſtraße von der Falkeuwalderſtraße bis zum 
Kaiſer Wilhelmsplatz, dem Arndt Platz, der Arndt⸗ 
ſtraße bis zur Deutſchen Straße iſt von den 


verenden würde. Dieſe Beſorgniß ſteigerte ſich 
bei ihnen noch, als ſie nach Beſichtigung des 
Gartens dem Vogel einen abermaligen Beſuch 
abſtatteten und die Wahrnehmung machten, daß 
ſein Kropf ganz roth geworden war. Fürſt Bis⸗ 
marck erhielt jedoch 14 Tage ſpäter von Herrn 
von Eulenburg, den er, in der Abſicht, bei einer 
Verendung des Vogels den Garten ſchadlos zu hal⸗ 
ten, um Mittheilung über das fernere Schickſal des 
Kranichs gebeten, die lakoniſche Antwort: „Der 
a hat nicht nur Ihr Lorgnon, Glas und 
Goldeinfaſſung gut verdaut, ſondern verlangt 
nach mehr.“ 

— Der Stelzenvirtuos Sylvain Dornon, 
der gegenwärtig ſchon den Oſten Deutſchlands 


Herren Pächter, Simonſohn und Cohn langbeinig durchſchreitet, um demnächſt die aus 


angekauft worden. 


Durch dieſen Kauf wird Paris mitgenommenen Freundſchaftsbetheuerungen 


gleichzeitig der Kaiſer Wilhelms⸗Platz der Stadt in Moskau auf dem Altar der edlen ruſſiſchen 
Stettin aufgelaſſen und damit alle Hinderniſſe Nation niederzulegen, iſt in unſerer biederen 


zur Freilegung des Platzes beſeitigt. 


Eifel als Schwindler entlarvt worden. Das 


* Gejtern Abend gegen 8°, Uhr bemerkte Kreisblatt für den Kreis Malmedy hat ſich das 
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man, daß im Haufe Mönchenſtraße 31, im Verdieuſt erworben, den Windbeutel zu beleuchten. 


re 


Dornon geſehen und gebührend angeſtaunt. 
Nachdem er ſich in der dortigen Bahnhofwirth⸗ 
ſchaft an deutſchem Bier gelabt, machte er ſich 


ſich überlegend, dies ſei ein kleines weltentrücktes 
Neſt, wo Niemand ihn kenne u. ſ. w. Dort 
verbrachte er die Nacht vom 22. zum 23. Ge 
ſtärkt erwacht er am andern Morgen zu neuen 
Gewaltmärſchen, zieht ſeinen weißen Schafpelz 
an, nimmt die Stelzen unter den Arm und eilt 
mit großen Schritten zur Bahnhalteſtelle, wo 
eben der erſte Zug von St. Vith einläuft. Bald 
ſitzt er im behaglich gewärmten Eiſenbahnwagen, 
im Stillen die Leichtgläubigkeit ſeiner im fernen 
Frankenreich weilenden Freunde bewundernd. So 
durcheilt er nun, aber nicht auf ſeinen Stelzen, 
die 28 Km. lange Strecke bis Prüm in der 
Eiſenbahn. In Prüm ſchnallt er die Stelzen 
wieder unter die Füße und wandert jetzt wirklich 
auf denſelben weiter bis Stadtkyll (20 Km.). Doch 
ſeine ſtark ausgeprägte Schwäche für die Bahn⸗ 
böfe läßt ihn hier nicht lange raſten und er ſetzt 
die Stelzen weiter zum nahen Bahnhof Jünkerath. 
Bald ſteht er auf dem Bahnſteig und fühlt ſich 
wieder recht ermattet; wehmüthig beſchaut er 
ein eben zur Abfahrt bereit ſtehendes Dampfroß, 
das da vor ihm ſchnaubt und ziſcht, er denkt an 
die angenehme Fahrt von Steinebrück nach Prüm; 
flugs hat er ſich eine Fahrkarte verſchafft, nimmt 
die Stelzen wieder unter den Arm, hüpft mit 
franzöſiſcher Geſchwindigkeit in den Eiſenbahn⸗ 
wagen und fort geht's auf Flügeln des Dampfes 
an die Ufer des Rheines, nach Bonn, und der 
ſchlaue Franzoſe hat wieder 90 ſtelzenloſe Kilo⸗ 
meter in die Taſche geſteckt und denkt ganz harmlos, 
Niemand hätte es bemerkt. Wir können aber 
unſere Angaben mit gewichtigen amtlichen Be⸗ 
legen unterſtützen. Ob er von Bonn aus den 
Stelzenmarſch ehrlich fortgeſetzt hat, iſt ſehr zu 
bezweifeln. Man darf geſpannt ſein, wie der 
hochbeinige Schwindler von den Moskauer Freun⸗ 
den empfangen werden wird. 


— Bekanntlich verließ Leon Gambetta in 
einem Luftballon während der Belagerung Paris, 
wobei er beinahe in die Hände der Deutſchen 
gefallen wäre. Ueber den Hergang erzählt die 
kürzlich erſchienene Geſchichte des 17. Ulanen⸗ 
Regiments Folgendes: Am 9. Oktober (1870) 
wurde über Chantilly ein Ballon wahrgenom⸗ 
men. General von Krug befahl dem gerade in 
ſeiner Nähe befindlichen Sekonde⸗Lieutenant Graf 
Luckner, mit zwei auf der Wache bereit ſtehenden 
Ulanen die Verfolgung zu übernehmen. Ueber 
dieſen Ritt ſchreibt Graf Luckner: „Der Ballon 
wollte ſich nördlich von Chantilly herunterlaſſen. 
Ich hatte mich demſelben verdeckt genähert und 
wartete den Moment des Landens ab, als er 
durch herankommende preußiſche Ulanen veran⸗ 
laßt wurde, wieder zu ſteigen. Ich ver⸗ 
folgte den Ballon über Creil in der 
Richtung nach Nordoſt und wurde dabei 
durch das Suchen nach einem Uebergang 
über die Oiſe ſo aufgehalten, daß ich ihn aus 
den Augen verlor. Nachdem der Uebergang ver⸗ 
mittelſt Fährte bewerkſtelligt war, entdeckte ich 
den Ballon erſt wieder, als er ſich im Bois de 
Faviere, nördlich der Clermont-Compiegner 
Chauſſee, niederließ. Das Terrain nöthigte mich 
von Neuem zu einem großen Umweg. Als ich 
im langen Galopp im Walde ankam, begegnete 
mir eine große Menſchenmenge, aus der ich mir 
Führer herausgriff und ſo bald an der Stelle 
gelangte, wo der Ballon niedergegangen war 
Die Inſaſſen waren jedoch ſchon verſchwunden, 
und da unſere auf das äußerſte angeſtrengten 
Pferde für den Augenblick nicht mehr vorwärts 
zu bringen waren, mußte von einer weiteren 
Verfolgung abgeſehen werden. Als ich nachträg⸗ 
lich erfuhr, daß Gambetta in dem Ballon ge⸗ 
weſen und dann mit einem Einſpänner nach 
Mondidier gefahren ſei, habe ich mich erinnert, 
denſelben auf der Chauſſee geſehen zu haben.“ 

— A: „Merkwürdig, je ärmer der Mayer 
wird, deſto unugänaticher wird er!“ — B.: 
„Wieſo?“ — A.: „Er zieht in immer höhere 


Schiffsbewegung. 
London, 9. April. Der Union - Dampfer 


„Athenian“ iſt geſtern auf der Ausreiſe von Ma⸗ 
deira abgegangen. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 10. April. Wetter: Bewölkt. 
HBarcmeter 28“ 4. Temperatur +- 7° Reau⸗ 
mur. Wind: O 

Weizen matt, ver 1000 Kilogramm lolo 
pommerſcher 210—217 geringer —,—, Som⸗ 
merweizen —,—, per April⸗Mai 222—221 bez. 
u. B., per Mai⸗Juni 222 — 221,50 bez., per 
Juni⸗Juli 222— 221,50 bez., per September⸗Ok⸗ 
tober 210,50 —210 bez. 

Roggen niedriger, per 1000 Kilogramm Tofo 
178,00—182,00 bez., per April⸗Mai 185,50 
bez., per Mai⸗Juni 185,00 bez., per Juni⸗ 
Juli u bez., per September-Dftober 174,00 

1 


. u. G. 
Gerſte loko ohne Handel. 
Hafer per 1000 Kilogramm loke pommerſcher 
156,00 bez. 

Spiritus wenig verändert, loko rer 10,00%) 
Yirerprozent ohne maß 70er 51,00 bez, 50er 
71,00 bez., per April⸗Mai 70er 51,30 bez., per 
Juni⸗Juli 70er 51,50 nom., per Juli⸗Auguſt 
70er 51,80 nom., per Auguſt⸗September 70er 
51,80 nom. f 

Rüböl ſtill, per 100 Kilogramm lolt 
> F. 61,00 B, per April Mai 61,00 B., 
per September⸗Oktober 62,50 B. 

Petroleum loko per 50 Kilogramm 70er 
11,25 verz. bez. . % 

Regulirungspreiſe: Weizen 221 50, Roggen, 
185,50, Spiritus 51,30, Rüböl 61,00. 5 

Angemeldet: — Ztr. Weizen, 3000 Ztr. 
Roggen, 20,000 Liter 70er Spiritus. 


Berlin, 10. April. Schluß Courſe. 


240 70 


greuß. Conſols 4% 11560 Peters burg kurz 
do. do. 81 % 90,20 London kurz 
Deutſche Reichsanl, 3 % 586,40 London lang 
Komm, Pfandbrieſe 814% 97.20 | Amſterdam kur; 
Italieuiſche Reute 93 70 | Paris kurz 


do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 57 20 Belgien kurz —.— 

Ungar. Goldrente 92,10 | Bredow. Ceme - bi 126,60 
Numän. 1881er amort. Neue D. upſ⸗Comp. 

„ 00.00 Stetiin)) . 106,25 
Serbiſche 89% Rente 91,75 Stelt.Cbamotte-Jabr. 


er 4% Goldrente 68,50 
Muſſ.Boden⸗Credit 4% 101,40 


au: u 1. Cf ost 99 30 128.75 
nato o gar. Eiſ.⸗Obl. 89,10 5 2 
Oeſterr. Banknoten 175,66 Ultimo Courſe: 
Nuſſ. Vanknot. Caſſa 241,55 Discouto⸗Commandit 210,16 
do. do. Ultimo 242,00 | Berliner Handels⸗Geſell. 149,10 |, 
Nalional⸗Ovp.⸗Cred.⸗ Defterr, Credit 165,75 
Geſellſchaſt (110) 4½% 10810 | Dynamite⸗Truſt 158,00 
do. (110) 4% 99 €) | Yaurabütte 126.75 
bo, (100) 4% 99,00 arpener 177,76 
ee 4% Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 69,40 
I. Emiſſioen 94,50 | Oſtpreuß. Südbahn 88.75 
Stett.Bulc.⸗Act. LItt.B. 118 75 | Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett. Bulc.⸗Priorität. 1%50 bahn 72 40 | 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbahn 119,50 
vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Lloyd 
Stamm-⸗Akt. a 1000 M. 102,26 Lombarden 52,10 
o. 6 proz. Prioritäten 110,25 Franzoſen 106,10 


Tendenz: feit. 
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Berlin, 10 April. Weizen per April Mai 


Es wurde deshalb ein Mann der Feuer: | März aus St. Vith: In Burg Reuland wurde 227,00 — 22800 Mk., per Mai⸗Juni 225,00 Mk, treidemarkt. 


per Juni⸗Juli 225,00 Mk. per September⸗Oktober 
211,75 Mk. 
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Paris, 9. April Nachmittags. e⸗ 
tre (Schlußbericht.) Weinen 
ruhig, per April 29,80, per Mai 29,80, 


per Mai⸗Auguſt 29,70, per September⸗Dezem⸗ 


Roggen per April⸗Mai 189,25 — 187,50 ber 29,00. hi il 18,20 
auf und ſtolperte weiter nach Steinebrück, ſchlau Mk., per Mai⸗Juni 186,50 Mk. per Juni⸗Juli vet ee ER 18.20 ee 3 75 
186,25 Mk., per September⸗Oktober 176,50 Mk. per April 63,90, per Mai 63,90, per Mai⸗ 

Rüböl per April⸗Mai 61,10 Mk. Septbr.⸗ Auguſt 63,80, per September Dezember 63,00. 


Oktober 63,10 Mk. 

Spiritus loko 50er —,.— Mk., loko 70er 
52,60 Mk., per April⸗Mai 70er 52,40 Mk. per 
per Auzuſt⸗Septbr. 70er 52,80 Mk., Septbr.⸗ 
Oktober 70er 48,40 Mk. 

Hafer per April⸗Mai 162,00 Mk., per Mai⸗ 
Juni 163,00 Mk, per Juni⸗Juli 164,00 Mk., per 
September⸗Oktober 150,00 Mk. 

Petroleum April 23,20. 

London. Wetter: bewölkt. 


Berlin, 9. April. Die Bilanz der Dis⸗ 
konto⸗Geſellſchaft für 1890 ergiebt folgende 
Ziffern: Kaſſenbeſtand 27,319,917 Mark, Wechſel⸗ 
beſtände 67,451,297 Mark, Reports 31,889,675 
Mark. Eigene Werthpapiere einſchließlich Kon. 
ſortial⸗Betheiligungen 40,025,796 | 
Betheiligung bei ausländiſchen Bankinſtituten 
nebſt Kommandit⸗Betheiligungen 4,546,375 


Debitoren 82,407,088 Mark, Aval⸗Debitoren 


Mark, Notenreſerve Pfd. 


Rüböl matt, per April 74,75, per Mai 
75,25, per Mai Auguſt 76,25, per September⸗ 
Dezember 78,25. Spir tus träge, per April 
42,00, per Mai 42,50, per Mai⸗Auguſt 43,25, 
per September⸗Dezember 41,75. 


London, 9. April. Bankausweis. 
8 Pfd. Sterl. 13,375,000, Abnahme 


0,000. 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 24,994,000, Zu⸗ 
nahme 120,000. 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 21,919,000, Abnahme 


340,000. 

Portefeuille Pfd. Sterl. 31,720,000, Abnahme 
3,000,000. 

Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 30,438,000, 
Zunahme 1,847,000. 


Mk. Dauernde Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 8,149,000, 


Abnahme 4,517,000. 
Sterl. 12,414,000, Abnahme 


8 ‚000. 
5,682,468 Mark, Diverſe 6,779,801 Mark, zuf. Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 11,338,000, 


266,102,417 Mark. Dagegen: Kapital 75,000,000 


unverändert. 


Mark. Allgemeine, beſondere und außerordent⸗ Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 


liche Reſerve 24,088,338 Mark, Depoſit-Rech⸗ 
nungen mit Kündigung 36,489,754 Mar 
Kreditoren 89,852,584 Mark, Accepte 20,349,564 
Mark, Aval⸗Verpflichtungen 5,682,468 Mark, 
Penſionskaſſe 2,019,206 Mark, Dividende 
8,250,000 Mark, Diverſe 4,330,253 Mark, 
Uebertrag auf neue Rechnung 40,250 Mark, zu⸗ 
ſammen 266,102,417 Mark. 


Hamburg, 9. April, Nachwitt. 6 Uur 5 
Minuten. a (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per April 85,50, per Mai 
84,75, per September 79,00, per Dezember 
70,75. Behauptet. 

damburg, 9. April. Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Reudement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg, per April 13,95, per Mai 13,95, 
per Auguſt 14,07 ½, per Dezember 12,77 ½. — 


Stetig. 

Bremen, 9. April. Petroleum 
(Schluß⸗ Bericht) Standard white loko 6,40 bz. 
— Sehr feſt. 


Wien, 9. April. 


— 
= 


Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 9,24 G., 9,27 
B., per Herbſt 8,87 G., 8,90 B. Roggen 
per Frühjahr 8,04 G., 8,07 B., per Herbſt 
7,85 G., 7,88 B. Mais per Mai⸗Juni 6,93 
G., 6,96 B., per Yuli-Auguft 7,01 G., 7,04 B. 
Hafer per Frühjahr 7,60 G., 7,63 B., per Herbſt 
6,75 G., 6,78 B. 


Amſterdam, 9. April. Java⸗Kaffee 
good ordinary 61,50. 

Amſterdam, 9. April, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 54,50 

Amſterdam, 
treidemarkt. Weizen per Mai —, 
November 249. Roggen per Mai 178 bis 
179, per Oktober 166-167. 


34% en 334% in der Vorwoche. 

Clearinghouſe Umſatz 134 Millionen, gegen die 
entſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
26 Millionen. 

Loudon, 9. April. 95%, Javazucker 
loko 15,87, ruhig. — Rübenrohzucker lelo 
13,87, feſt. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 

London, 9. April. An der Küſte 3 Weize.⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Naßkalt. 

London, 9. April. Chili ⸗Kupfe 
52,37, per 3 Monat 52,75. 

Glasgow, 9. April. Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 42 Sh. 5½ d. 


Newyork, 9. April, Vormittags. Petre⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe Line certifica- 
tes per Juni 111,00. Weizeu per Juli 111,00. 

Newyork, 9. April. Wechſel auf London 
„86 / Petroleum in Newyork 6,85 bis 
7,15, in Philadelphia 6,85 — 7,15, rohes (Marke 
Parkers) 685 Pipe line certif, per Mai — D. 
74½ C. Mehl 4 D. 25 C. Rother Win⸗ 
ter⸗Weizen 1 D. 19 C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat — D. fehlt C., der Mai 1 
D. 13½ C., per Juli 1 D 09% C. Ge⸗ 
treidefracht 1,25. Mais 73. Zucker 
le Schmalz lolo 6,90. Kaffee lole 
fair Rio Nr. 3 20,00. Kaffee per Mai 
ord Rio Nr. 7 17,07. Kafſee per Juli 
ord. Rio 7 16,55. Weizen (Anfangs- Kours) 
per Juli 111. 


Te legraphiſche Depeſchen. 
Wien, 10. April. Die Regierung hat den 
Betriebs⸗Vorſtänden aller dem Staate unter- 


9. April, Nachmittags. Ge⸗ſſtehender Arbeitsſtellen den Auftrag ertheilt, den 
per Arbeitern unter keiner Bedingung den 1. Mai 


frei zu geben. Die Landes⸗Zentral⸗Stellen find 
angewieſen worden, in dieſem Sinne in allen 


Antwerpen, 9. April, Nachmittags 2 großen Privat⸗Etabliſſements zu wirken. 


Uhr 15 Minuten. etroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß lolo 
16 / bez. und B., per April —,— bez., 16,25 
B., per Mai — bez., 16 B., per Juni 
—,— bez., 16½ B., per September Dezember 
he bez., 16°], B. 55 Feſt. 

Antwerpen, 9. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hanſſirend. — Rog⸗ 
gen feſt. — Hafer behauptet. — Gerſte 
unverändert. 


8, 9. April, Nachmittags. 


Schl 
ge 780 ln 


Kours v. 8. 
3% amortiſirb. Rente 95,17½ 95,25 

o 95,05 95,07 ¼ 
1/% Anleihe 105.70 | 105,60 
Italieuiſche 5% Reute 94,07 ½¼ ] 94,05 
Deſterr. Goldr ente 3,87 96,75 
4% ungar. Goldrente 92,90 92,65 
2% Ruüſſen de 1880. 100,2 100,25 

4% Ruſſen de 1889 .| 99,10 99, 

4% unifiz. Egypter . 8 96.87 | 496,25 
4% Spanier äußere Anleihe... 76,25 76,25 

Convert. Tür len 9,15 18,92½ 
Türkiſche Looſe „ 76,50 76 10 
10% privil. Türk.⸗Obligationen . . 421,50 420 00 
Franzoſen uanea 542,50 —.— 
Lombarde ns 281,2 78,75 
Prioritäten 334,00 | 334,00 
Banque ottomane 617,50 61400 
de Puris 817,50 | 817,5 
d’escompte ... . | 528,75 | 523,75 
reddit foncier . arme 1272 50 1295,00 

„ mobilier 416,25 | 416 

MeridionalAltien............+ 69250 | 691,25 
Panama⸗Kanal⸗Aktien „ 35,00 | 33,75 
ie „ 5% Obligationen | 27,50 27,50 
Rio Tinto-Altin on eren- 598,10 | 597,50 
Suezkanal⸗Aktien eee 2497,50 2497 50 
Gaz Paris len. 1391,00 1392.00 
Credit Lyonmais ............. 783,00 | 778,00 
Gaz pour le Fr. et ’Etrang.... | 590,00 | 590,00 


Transatlantidqune 565 00 


S 395,00 
Ville de Paris de 1871. 405,00 | 405,00 
Tabacs 'Ottom. .... 2.2.2... 1,00 | 349.00 
n ons. Aung! —.— —— 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122,75 | 122,75 
Wechſel auf London kurz 25,19 25,18 ½ 
Cheque auf London ... 25,21 25,20 
Wechſ. Amfterdam k.. 206,37 [ 206,43 
5 n . . | 215,00 
„ Mabrd ! are 486,00 | 486,00 
vomptois d’Escompte neue ... | 630,00 | 632,00 
RobinfonsAlttien ........: + 5687 55,62 


Paris, 9. April. 

Baarvorrath in Gold Franks 1,220,144,000, 
Zunahme 3,218,000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1,244,752,000 
Zunahme 169,000. 

Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 


Sauferbe Rechn. d. Priv. Franks 409 272,000, hat beſchloſſen, 
N England zurückzukehren. Geſtern Nachmittag hat 


PR Guthaben des Staatsſchatzes Franks 68,973,000, die Königin den Admiral Duperre und den 


Zunahme 12,311,000. 


Abnahme 39,380,000. 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 291,782,000, Zu⸗ 

nahme 4,918,000 

Zunahme 607,000. 
Verhältniß des Notenumlaufs 

Vorrath 78,00. 


Bankausweis. la 


„[Gendarmeriekaſerne. 


Wien, 10. April Nachdem aus den Pro— 
vinzen fortgeſetzt arbeitſuchende Bäckergeſellen ein- 
treffen, dürfte der ausgebrochene partielle Bäcker⸗ 
ſtreik zu Ungunſten der Streikenden verlaufen. 

Brüſſel, 9. April. Angeſichts der fort- 
dauernden Erregung unter den Bergarbeitern, 
ſowie der drohenden Theilausſtände und der Ar- 
beitsniederlegung am 1. Mai erläßt „Peuple“ 
einen dringenden Aufruf, die Theil⸗Ausſtände 
um jeden Preis niederzuhalten und fordert das 
Komitee der Arbeitsritter auf, in gleicher Weiſe 
vorzugehen. 

Der biſchöfliche „Courir“ erklärt, die Re— 
viſion der Verfafjung werde kaum noch im 
Laufe dieſer Seſſion beſchloſſen werden. Die 
Frage würde wahrſcheinlich bis nach den Neu 
wahlen im Jahre 1892 vertagt werden. 

Paris, 9. April. Die Geſchworenen vers 
urtheilten heute den Anarchiſten Dereulle zu 2 
Jahren Gefängniß, wegen Aufreizung zum Morde; 
der Anarchiſt Calky iſt freigeſprochen worden. 

Die Glasfabrik in Pantin hat ſich geweigert 
die von ihr geforderte Entlaſſung der Meiſter 
zu bewilligen. Es haben daher 300 Arbeiter die 
Arbeit eingeſtellt. 

Die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und 
Spanien bezüglich Riomunis find nicht abge- 
brochen, jedoch iſt ein Schiedsgericht ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Der heutige Miniſterrath hat von der Ein⸗ 
bringung eines Geſetzes über die Repatriirung, 
der im Auslande lebenden Franzoſen abgeſehen, 
dagegen den Beſchluß gefaßt, den zu dieſem 


4305.00 Zwecke ausgeworfenen Kredit zu erhöhen. 


Der deutſche Poſtdampfer mit dem Gouver⸗ 
neur Baron Soden an Bord hat auf der Fahrt 
nach Bayamogo den Hafen von Sanſibar paſſirt, 
ohne Briefe abzugeben. 

Nach einem Telegramm des „Reuter'ſchen 


21500 Bureaus“ aus Rangoon fand der Angriff ber 


Manipuris auf die von Grant bei Thebal einge 
nommene feſte Stellung am 6. d. ſtatt; die Eng⸗ 
nder hatten dabei keinerlei Verluſte. 

Paris, 10. April. In Briancon zerſtörte 
ein heftiges Feuer die Unterpräfektur und die 
Der Waſſermangel verhin- 
derte die Löſchung des Feuers; mehrere Perſonen 


RE Franks 760,324,000, Abnahme 83,020,000. ſind verwundet. 
Neotenumlauf. Franks 3,159,939,000, Abnahme 


Graſſe, 10. April. Die Königin Viktoria 
über Paris und Cherbourg nach 


Kontre⸗Admiral Conrad empfangen. 


. London, 10. April. Die „Times“ meldet 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 9,574,000, aus Sanſibar von geſtern: In der Nähe bes 


Palais des Sultans hat eine Pulverexploſion ftatt- 


zum Baar⸗ gefunden, bei welcher 4 Perſonen getödtet und 


zahlreiche, davon einige bis zur Unkenntlichkeit, 


Paris, 9. April, Nachm. Roh zucker verbrannt oder ſonſt beſchädigt wurden. Die Ex⸗ 


(Schlußbericht) 88%, feſt, loko 36,75 


Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
5710 zramm per April 38,37½, per Mai 38,50, 


ploſion iſt wahrſcheinlich dadurch herbeigeführt, 


daß man in einem dunklen Gange des Pulver- 


e 38,87½, per Oktober⸗Januar magazins offenbrennende Lichter gebrauchte. 


— — TEE BT — — at 


1 | 
Offene Stellen. Nur aus | 
Männliche. 2 WW agners Echten = | 
19 
Suche für meine Brod⸗ und Kuchen⸗Bäckerei einen 0⁰ 33 
Lehrling. Baumſtr. 13—14. „Merit 62 sr Ben et 8 
Einen Lehrling für die Steindruckerei | verlangt : 2 
— Schriftſetzerei Waschecht u. Trimpfrel. In von 9 
— a. Hochstetter, Louiſeuſtr. 5. Unterkleider. feinster Wolle und bester Baum wolle Striekgarne. - k == 
1 Schuhmacherlehrling kann Sofort eintrefen beim werden ſowohl die jetzt ſo beliebten R oßm arktſtr. 18. G egründ et 1872. 


Schuhmachermſtr We eee eee 57,1. | „Excelsior“ = Un terkleider 


ene Stellen: und Berlin. F 5 B > h 52 d IL k 0 
O n a ertige Betteinschüttungen und Laken, 
f | 
er en ee . „Merino“ Strickgar Me auf meinen Nähmaſchinen neueſter Syſteme im Haufe jauber gefertigt, ; 
BDENÄRTESDEBIHENR 21° 9 BR TEE 7 — gefertig „e er 5 2 ” 1 e : 
— RR f Die „Excelsior“ -Unter kleider u. Strümpfe empfehlen ſich durch ihre außerordent⸗ n | 3 * 
S I. eidergeſelle III we we und Wärme, verbunden mit dem großen Vortheil, daß fie nicht eingehen, beziehungs⸗ Dh ohne Berechnung eines Hählohnes i a 
3 weiſe filzen ertio Näsei » !artı : 
auf Jackets und Aa verlangt Wer dieselben nur einmal getragen hat, trägt Fertige Wäsche aller Art a Ferlige Oberhemden = k 
ost, er. nur diese wieder. für Damen, Herren und Kinder mit lein. Einſätzen in allen Halswtiten F | 
Doheluf. Chauffer 5 age. Unfere „Merimo“-Striekgarne (edjte deutſche Vigogne) ſtehen in 275 auf das am Lager. am Lager. N 
Ein Schneidergeſelle dazu verwendete Rohmaterial der ſogenannten englischen Vigogne in Keiner Weiſe nach und 15 

= haben fich durch ihren höheren Wollgehalt als erheblich angenehmer im Tragen erwieſen. x 8 1 3 
n . Halbſtück oder Alle unfere Farben für Unterkleider ate Sauk dali echt. Jede Beſtellung auf Wäſche und Oberhemden führe ich in kürzeſter 4 
oche immerwä igung. an aehte genau auf die Schutzmarken. N 5 N m Be n bet 4 
unker, Anerhaft. ö, Hof I Zu haben in Wirfwanren- und Garnhandlungen. 80 1 eins 8 5 . ga und beſte Arbeit 
ö 56, 22 0 n fere bei erhemden zuerſt ein Probehemde. | 
eg = 12 gute S 197 Naunhof, Sachſen. Wagner Söhne. F 8 R 8 \ 
verlangt Johenzollernftr 75, Hof part. lin Feen e eee Fertige Schürzen Ch K 8 

i > „„ C & 5 f 5 8 
Ein Schneidergeſelle =g gane, Schurr für Damen, Mädchen und Kinder] Uhemisettes, Kragen! 
f Woche, beſtellte Arbeit, verlangt Otter N 6 8 \hlinc = ; 
WA. Lacher: Sdhebermit., Oberniel 28. 3 in größter Answahl, Specialität: Manschetten u. Shlipse BE | 
sowie Vellbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 


W̃᷑ zirthſchafts⸗ Schürzen. in den modernſten Fagons. 


Bunte Bettbezüge, 
weiße, glatte und damaſtirte Bettbezüge. 


zer Ein Schneidergeſelle auf gute Lagerarbeit wird 
verlangt Grabow, Langeſtr. 64a, 3 Tr. 
Ein Lehrling kann eintreten bei 
M. Luther, Schuhmadermitr., Roßmarktſtr. 14. 


1 Tüchtige Rockſchneider u 


erzeugt durch 


messe Öriginal-Musiaches-Balsam. 


. Für die Haut völlig unschädlich. Versandt diseret auch gegen Nachnahme 
Per Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor Pee in Stettin, Breite- 


auf 8 — Mönchenſtr. 27—28. zu — 605 „und in Grabow. Langestrasse 1. ee ee — Drell-, Gerstenkorn-, Zwirn-, . i 

* Preis- te J aquard- u. Dammast- Handtücher | ; 

J ae ie aber außerordentlich billig in den beliebten Zwirn- und Gerſtenkorn-Geweben. I 
f J cket erl. 22 * * 2 Pr nd 144 

Handnähterinnen ade pe Scheuertuch vom Stück | Fertige Scheuertücher Taſehentücher. Staubtücher. Scheuer tücher, ö 

ö Qualität F. 1 127 von 20 Mtr. A 3 Qual. F. N „p. Dtz. ee „p. St. 2 R 1 1 * i 

ine geudte er 1 SE 20 4000, 1 sense zir me 1 | 


für Damen, Herren u. Kinder in reicher Auswahl zu alerbilligiten Preiſen. 


1 1 Mtr. 24 Qual. R 82755 3230.20 
Vorrichterin Qualität J. 1 Stic 20 5 5 4.60. 19955 MEET a : 18- 


7 
) Qual. J. 

für Wäſche wird ſofort bei dauernder Beſchäftigung 1 Mtr. 26. S 82758 = * 2,40, 21 ⸗ 

n ü 8 344 1 Stück * 20 * 7 5 5 1667 58 „ U 2,20, * 20 s 

verlangt Mönchenbrückſtr. 6, 2 Tr. rechts Qualität E. | ir 90 Qual. E. N 97150 e 
in außer dem Haufe verlangt ualität 8. tück 0 =: = 167458 = = = 2550, = 2 = IN HdSEpg>d. „Se nnd Poisternaaren | 
Welennähterin "zn ss gt s. 1 Di e e ee IE 2 Spiegel und Polsterwaaren 
Ein Mädchen für häusliche Arbeiten wird ſofort verl. Qualität EE. | 1 Se ER. ER 6 09 Qual. EE. 9 0 * 3 948“ „ 2 v 9 = ell 110 = 
Geübte Handnähteri 1 : Sn 8 125 Für Wiederverkäufer FR en-gros-Preife. A u 5 9 in allen Holzarten u. Preislagen, groß⸗ | 
eübte Handnähterinnen auf Herren⸗Jackets werden “ GE 1 

ſofort verlangt Preußiſcheſtr. 14, part l. — — in einf. u. eleganter Aus: 


führung, garantirt reelle, beſſere Arbeit, wegen Verlegung der 
5 a Fach imenmibterin a. Sioffhofen in u. auß. Räume bedeut. billiger wie jede Concurrenz am Platze. 
0 nennähterin a offhoſen in 2 . 3 

8 Ane 05. Sohn Grabow, Langeſtr. 60, part. Auch Theilzahlung unter coulauten fen 17 


T iraudbe & Lauterbach, op 2 17 Roſengarten 17, rt. 


Hoſennähterinnen werden verlangt 
Baumſtr. 21, 3 Tr. rechts. 


— 


— 


U. Au. Geleineky, Rofmartifr. 1 18. 


— 


e 


Hauſe werden verlangt 2 = 
Papenſtraße 11, 3 Treppen. Baumatsrialien Geschäft, früher Breiteſtr. ib früher 3 E 
Eine tüchtige Maſchinen⸗Nähterin auf Anzüge v. 7 Stettin Sihberviese, Eisenhahnstrasse No. 1 
bis 12 wird verl. Mauerſtr. 4, 4 Tr. l. ei 2 — 
Fine Nähterin auf Leichte bann Jade Jackels wird ert Dachschiefer, Schieferplatten, Dachpappen, Theer, Carbolineum, Asphalt, 
Grabow, Oderſtr. 25, IJ. | Portland Cement, Kalk,Gyps, Mauer-, Dach-,‚Chamotte-Steine, Falzziegeln, 


— 1——ẽ ———̃— — — Verblendsteine, Chamotieplatten, Backofenfliesen, Thon-, Cement- und 8 

1 ord. Mädchen f. Küche u. Haus rn und Rohrgewebe, Eisenbahnsehienen und I- Träger, 
> 

mit nur guten Zeugniſſen, findet per 1. e guten Dienſt Thonfliesen in verschiedenen Qualitäten und Preislagen und in reicher Auswahl ete, etc, 


| Reifſchlägerſtraße 14, Il. Meld. Vorm. 8—10 Uhr. 9 Schuhſtraße 9. : 
| Stellengeſuche. Mein großes 
Männliche. 


Schuhwaarenlager 


it auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet und empfehle: 
Damen-Lederftiefel von 5.50 Mk. bis zu den eleganteſten Arten. 
Damen⸗Zeugſtiefel mit und ohne Lackſpitze. 
Mädchen- und Kinderſtiefel, hoch, zum Knöpfen. 
Promenadenſchuhe mit und ohne Lack zum Sehnüren, Knöpfen 


1 Bautechniker ſucht für die Nachmittage Beſchäftigung 
Zu erfr. in der Expedition d. Blattes, Schulzenſtr. 9 9 

Der Rangirarbeiter Albert Blanekenburg, 
Lukasſtraße 4, welcher Eiſenbahn⸗Invalide iſt, ſucht 
eine Botenſtelle mit geringem Lohn. 


Ausſtattungs . Magazin. 


* 

ermiet ungen. und Zug für Damen, Mädchen und Kinder. * 5 b . t 

E ‚miefBunge Herrenſtiefel, Comtoirſchuhe, Kellnerſehuhe, Turnſchuhe, Io 48 . | emen 
Haus: und Morgenſchuhe in anerkannt guter Waare 


— — — — — —— 
3 Stuben, Kabinet, Küche und Waterkloſet 1 Tr. 
ſofort z. Rm. 34,50 z. vm. Näh Bollwerk 37, p. 


eine Wohnung an ordentl. Leute 
Krantmarkt | für 21 % zu vermiethen. 


empfiehlt in ſehr großer Auswahl wie bekannt am allerbilligſten 


n 1 . 
1 Der kleine Laden v. Herm. Cosmar Nachll. 


4 
eine kleine Wohnung an ruhige Leute zu vermiethen. 9 55 3 
3 Stub. u. Zub. ſof. od. ſpät. an verlange übera 
Scharnhorſtſtr. 13 3. vm. eee 


Kleine Aleine Wohnung, N 0 H 0 C 0 L. A T LI E. 2 ö E 
Ueuheiten von Vorlagen 


e 8 Stube, Kammer, r 
Stuben. zur Oel-, Aguarell-, Holz- und Holzbrand- Malerei. 


5 keller 1. Mar 3. vm. Fubrſtr. 25 
Ein pee Mann finder freundliche ol 2 Sämmtliche Utenfilien in reichhaltigſter Auswahl 


an, gil. 9. S A zur Bi Aguarell-, Majolika-, Chromo- „ Sprit-, Paell-, 


dieſer Art. 
55 far. Wollw bers. 55 


empfiehlt 
gegen Baar oder 


Theilzahlung 


Waaren aller Art in größter u 


als; 


10 5 


Ein junger 5 findet ſogleſch oder später fend x 
| eG ma m Dronce-, „Emaille und Hohbrand“- Malerei. Manufaktur: u. Modewaaren, 
| Wohmm; ar. Wolweberftt. 57, 1 Cr. rechts: Gravirte Thonwaaren in diverſen Muſtern. 


Ein anft, Mann f. ſof. o. z. 15. freundl. Schl. 5 
Wilhelmſtr. 23, Hof 1 Tr. 8 7 


AZeichenutenſilien. Herren⸗ u. Damen⸗Koufektion, 


Ein 2 t freundl. hell 5 . R 
ee Ae ehe 18, So los el. RE Dream und Luxus⸗Papiere. m: e 
Lauf, ig. Mann f.Frdl. Wohnung gr. Wollweberſtr 25, v. Ir ferner 


WI. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


Eine leere kl. Stube, ſep. Eingang, z. 1. od. 15. zu 
vermiethen u 2, 2 Tr. r. 


Bogislabſtr. 369, 1 Tr. l. ift ein freundlich 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 
e e eee Spezial- Niederlage 


waaren, Betten u. Bettfedern, 
Teppiche und Gardinen. 


fof. gu er Stube 3 - ur De m Pant 50 5 
ethen gr. Wollweberſtr. v. 5 
at rechen ar Wofliweberitr. 25. p. II X. 
5 oder anft. Mädchen kann mit r. 15. f. 5 Zu ER Chokoladen und „Zuckerwaaren 2 
hrſtr. 1 p. aus der Fabrik von 

Eine helle freund — 

15. u eee ee e wort der en Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 
2 0 ordentliche Leute finden fr. Wohnun 


| ___Grabom, Markt 1, Ging. Sangelk. 2 x. Heyl & Meske, 46 6 Breiteſtr. 46. 
—U—mha]— era; 


Reelle Bedienung. B lligſte Preiſe. 


BR "> Ban — — 2 4 4 
| Lokale etc. I ef (| 0 le } 6 
— — — — — ö 
Keller zu verm. Hohenzollernſtr. 8, auch Pferdeſtälle Feruſpre er N f g ern 5 | 8 
—— ani Ahorn. 1“ 
Verläufe. Steinmetzmeiſter, Stettin-Grünhof, Pölitzerſtraße 5788. 


Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 


J 1 Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 
9 Jerkan f Hügelfelſen ze. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 
2 gangbaren Syeniten und Marmorarten. 
und ſchmiedeei f bil 
von Bettfedern und Daunen Guß⸗ ſchmiedeeiſerne Grabgitter lieſere bei billigſter Berechnung. 


Aſchgeberſtraße 7. . . Ä?¹l 


Zahlungsbedingungen. 


D 5 = 
\ a 
> 8% haar: N 


r FIDEL e TEC T TE ER 
ö * * Wi 


Maſchine der Neuzeit, paſſend für die ſchwerſte, ſowie auch leichte 
Sehneider⸗Arbeit: 


Geletneky's 


Rundſchiffchen⸗ 
Nähmaſchine 


(Schnellnuͤher) D. R.-Patent 13097, 


ausgezeichnet durch die 


Goldene Medaille in Köln 1890 


und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen prämiirt. 
Hochachtungsvoll 


6. I Geletneky, Stettin, 


6 Den Herren Schneidermeiſtern empfehle ich als die vorzüglichſte 


Noßmarktſtraße 18. 3 g 


zur Beleuchtung dunkler Raͤume werden vom Unter⸗ 


zeichneten geliefert und angebracht. 


ſonders zu empfehlen. 


C. F. Lemm (Inh. E. Dahle), 


Kloſterhof 9. 
1 


Die eingetretene Winterwitterung bat die Abnahme der aus der 


C. Linsky’iden Concursmaſſe 


noch vorhandenen Sommer-Waaren derart beeinträchtigt, daß ſich hiervon 
noch eine große Auswahl auf Lager befindet. 


E Der Ausverkauf = 


dieſer gut aſſotirten Beſtände in Anzug, Paletot-, Beinkleiderſtoffen ꝛc. wird 
daher noch bis zum 


20. April er. fortgeſetzt. 
Verkaufszeit von 8½ bis 1 Uhr und 2½ bis 6 Uhr. 


Empfehle die neueſten 


2: und Zſchaar. Pflüge, 


Eggen, Walzen, Kartoffelſortirer. 


Düngerftreumafchinen Pat. Schlör. 


Auf Theilzahlung 


: m 
erren-n.Änaben- Anzüge Möbel An 
Fertige Betten, 


Paletots, 
Damen: und Bettfedern 
und 


Mädchen 
Matratzen. 


— 


Mäntel, 
Jaqnets. 


1. und 2. Etage. 


Hüte, Stiefel, Schirme, Uhren, Negulateı 


J. Kruse’s Möbeltiichlerei, 


früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe, 


Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ $4 


waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 


i Berlin W., 


0 Berlin W., 
Leipzigerſtr. 3 L R 10 Leipzigerſtr. 
Nr. 22 E © Nr. 22 


(früher Jügerstrasse 49/50). 


Thee’s neuester Ernie. 


Souchong 3 2 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 | 


in plombierten 
Packeten 
a "fa Ya, fund 
mit meiner Firma 
und Preis 
versehen, 


Moning Congo ini 1x 80, 2,00, 


(aus Souchong, Congo und Pecco a Pfund Mk. 4,00 
Melange 4 d W,. * 
Thee-Grus » Pfund Mx. 2,00, 2,40 und 3, % /. ble 1 
Packeten & ½, ½, 
1/ Pfund mit Firma 
und Preis versehen, 


Ferner: Indische Thee's, „d Indisch-chine- 
sische Mischungen 8, 460 1d , 8. 


Ausführl. Preisl. meiner sämmtl. Theesorten wie Muster franeo u. gratis. 
Niederlagen in den meisten Siädten Deutschlands. 


Dieſe Einrichtung, 
welche bei mir beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend. 
erhellte Comptoire, Werkſtätten, Läden ꝛe. be 


IS. Rayser. Stettin, am Bahnhof. | 


„ er Süe- und Drillmaſchinen, WE 


j 8 empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen 


Jackeis, Regenmänlel, 
Dromenadenmäntel 


ſowie ſaͤmmtliche Neuheiten in Confeetion empfehlen 
wir in überraſchender Auswahl. 

Maaßbeſtellungen werden ohne Preiserhoͤhung auf 
das Sorgfältigſte ausgeführt. 


| Verkauf zu tabelhaft billigen Preifen. | 


Radschewski & Co. 


Damen : Mäntel Fabrik. 
Kohlmarkt 5. 


Meine diesjährige 


Fahrrad⸗ 
Ausſtellung 


deutſcher u. engliſcher Fabrikate 
r inne nairten \ lt eröffnet und lade ich zur Beſichtigung und Ankauf ganz 
a ee > 2 ergebent ein. 


. eky. Roßmarktſtraße 18. 
Neuheit der Saiſon: Fahrräder mit Cushion- tyres (Gummi⸗Polſterreifen). 
95 Ich offerire meine ſämmtlichen Fahrräder zu Original-Fabrikpreiſen franco Stettin unter den coulanteſten 
Zablungsbedingungen, Verpackung, Glocke und Laterne gratis! Lager ſämmtlicher Zubehörftüde und Erſatztheile. 
Eigene Reparatur-Werkſtatt. 
Nadfahrer⸗Anzüge in Cheviot- und Tricotſtoffen. 
Geſtrickte Nadfahrer⸗Hoſen und Strümpfe 


in eigener Majchinen-Striderei. 


ee Se a a) 
Spezial⸗Niederlage eo N Spiegel u. Polsterwaaren 
in Ee iin allen Holzarten und Preislagen, . 
Chocoladen und Zuckerwaaren öh ei großartige Auswahl in einladen und eleganter Ausführung ik 


garantirt reelle, beſſere Arbeit, wegen Verlegung der Nüume 
bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze. 
Far Auch Theilzahlung unter coulanten Bedingungen. a 0 
nnze Zimmereinrichtungen nach Zeichnung. 
Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. m 


G. Cizelsky, Tiſchlermeiſter, Unterwiek 21, part. l. 


| „aus der Fabrik von 
Gebrüder Stollwerck, 
Cöln a. Rh. 


Heyl & Meske. 


16, Breiteſtr. 46. 


Geſchliſſene Beitfedern ! |! 


Ganz neu, grau, à Pfd. 80—A 1.20. 

A „ weiß a „ 1.50 % 2.—. 
Prima Qualitt. . 2,50 A 3.—. 
Ungeſchliſſene Bettfedern von 40 „ a Pfd. auf⸗ 
wärts verſendet gegen Nachnahme, von 10 Pfd. 
an franco, die Bettfedernhandlung 


E. Brückner, Prag, Seitscie 996; / V. 


NB, Preiskourant au Jedermann gratis u. franko. 


Neueste Tuchmaster 


franko an Jedermann. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 
reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren⸗Anzüge, Ueberzieher, Joppen u. Regen⸗ 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Fenerwehrtuchen, Billard-, 
Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen dc. ꝛc. und liefere nach gauz Nord und Süddeutſchland Alles franko 
— jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


Zu 2 Mark 50 Pfg. i 
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 
klein karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Nüfttane, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. 
R. Wernicke, Seilermeiſter, gr. Wollweberſtr. 39. 


laus- und Reisemützen 


Carl Sierach 


im alten Rathhauſe. 


2. Ilugo Peschlow, 2, 
05, Breiteflr. 65, 3 


empfiehlt fein grofies 
Lager aller Arten 
von Uhren und Uhr⸗ 
ketten zu ungewöhnlich 
billigen Preiſen. 
Beamten u. Militärs ge⸗ 
währe ich bei größeren 
Geldbeträgen Ratenzahlungen. 3 


Stoffe — Préſident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 
Stoff — Kammgaruſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 
Anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. | 


Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauerhaften 
guten Joppe in grau, braun, froſchgrün ꝛc ꝛc. 


| Zu 3 Mark 50 Pfg. 


FT ag Ae (Sla-u-sta) 05 
nim pi 20 ha C d und TI 


Zu 5 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, guten 
Anzug in helleu u. dunkeln Farben, karriert, glatt u. geſtreift. 


Schreibhefte Zu 5 Mark 
aus beſtem Patentpapier gefertigt, nik Stoffe — ſchwarzes Tuch 7 zu einem guten ſchwarzen 
ſowie ſämmtl. Schreibutenfilien, . Tuch Anzug. 


nn 
Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Burkins, Cheviots und 
Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


H. Ammerbacher, Fabrik-Depot 
Augsburg. | 
BETRIEBEN NR 28577677: RE 


Tafeln, Federkaſten, Halter, Bleiſtifte, 
Stahlfedern ꝛc. 
empfiehlt billigſt 
Bernhard Saalfeld, 
Papier⸗Großhandlung. 


* * * 
ee re ee . 


f 


